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Socialiſtengeſetz oder nicht? 


„Alle Welt iſt einig darüber“, ſchrieb in dieſen 
Tagen die „National- 31g.“, „daß die ſocial⸗ 
demohratifhe Partei dem tiefſten Gegenſatze der 
Zelt, demjenigen Problem entſprungen iſt, welches 
für die Gegenwart und wahrſcheinlich für eine 
längere Zukunft an Bedeutung alle anderen 
Fragen überragt, die jetzt die Parteien ſcheiden. 
Eine ſolche Partei, deren Bedeutſamkeit und 
— wenigſtens hinſichtlich ihrer Entſtehungs⸗ und 
Exiſtenzurſache — deren Berechtigung ale Welt 
anerkennt, dauernd auf eine politiſche Bethätigung 
beſchränken zu wollen, welche in jedem Augen- 
blicke von dem Belieben der Polizei abhängig 
iſt, das würde diejenige Verblendung bekunden, 
welche im Verlauf der Geſchichte zu allen Re- 
volutionen geführt hat. Weil in dleſer Partei 
Elemente ſind, welche überhaupt nichts anderes 
erſtreben, als den gewaltſamen Umſturz, und zwar 
in um ſo verbrecheriſcher Weiſe, da ihnen jede 
klare Dorſtellung von der herbeizuführenden 
neuen Ordnung der Dinge fehlt, darum muß die 


Staatsgewalt ausreichende, fiarke Mittel der 
Abwehr gegen dieſe Elemente in der 
Hand behalten. Aber in einer Partei, der 
auch alle ihre Gegner zugeſtehen, daß 


fie ein tiefes Bebürfnik der deſtehenden 
Geſellſchaft vertritt, und die ſo angeſchwollen iſt 
wie die Soclaldemokratle, können die bewußt 
revolutionären Elemente nicht die Mehr heit fein; 
die Mehrheit bleibt mit dieſen verſchmolzen, die 
beiden Beſtandtheile treten nicht erkennbar aus- 
einander, fo lange eine ernſthafſte, dem Weſen 
der Partei entſprechende . deer au auf geſetz⸗ 
lichem Boden unmöglich iſt; dieſer Zuſtand gereicht 
gerade zum größten Vortheil der revolutionären 
und nicht minder derjenigen Führer, welche nichts 
weiter leiſten können, als das ungreifbare 
Phantaſiebild des ſocialdemokratiſchen Staates 
der Zukunft immer wieder vorzuführen. Das 
Intereſſe der Staatsordnung aber iſt gerade das 
engegengeſetzte, nämlich die Scheidung der Geiſter 
anerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei; ie 
bie letztere wird, um fo weniger wird fie 
ſich mit der beſtänd Wiederholung einiger 
Phraen abſpeiſen la a dieſe nicht ; 
mi e unmsglichnelt einer soſlveren Bertretiun 
der Par lelzwecke beſchonigt werden Kann.“ 

Mit beſſeren Gründen könnte auch ein Srei- 
Anniger nicht für die Aufhebung des Soclaliſten 
gesetzes plädiren. Die Parteigenoſſen der „Nat. 
3tg.“ aber ziehen aus dieſen Dorausſetzungen nur 
den Schluß, daß man die Kusweiſungsbefugniß 
befeltigen müſſe, well dieſer der Stempel des un- 
controlirbaren Bellebens oft ganz untergeordneter 
Beamten aufgedrüct fel, als wenn es mit den 
Derboten von Derſammlungen. Vereinen oder 
Zeitungen auch nach dem neuen Entwurf, wie die 
Nationalliberalen denſelven in der 0 
formulirt haben, nicht ganz dieſelbe Bewandniß 
hätte. Wenn unter der Herrihaft des gemeinen 
Rechts eine Derfammlung aufgelöſt wer den ſoll, 
f muß die auflöſende Behörde in der Lage ſein, 

ch auf eine poſitive Vorſchrift des Geſetzes zu 
berufen. Ruch nach dem neuen Goclaliftengefch 
würde der überwachende Polizeibeamte jeder 
pofitiven Gefegesnorm bei Ausübung feines 
Amtes entbehren. die nachträgliche Erklärung 
der verwaltungsgerichtlichen Inſtanz, daß die Auf- 
löſung zu Unrecht erfolgt jel, ändert an der 
Sachlage nicht das mindeſte. Da es ſich nicht um 
die Kandhabung einer formalen Geſeßzesvorſchrift 
handelt, fo enthält die Eniſcheidung auch keine 
Garaniſe dafür, daß in künftigen Fällen ungerecht⸗ 
fertigte Auflöfungen vermieden werden. 

Was das Verbot von Vereinen und Zeitungen 
beieifft, fo hat es mit dieſem ganz dieſelbe Be⸗ 
mwandinid. Die Berufungsinſtanz, als welche in 
dieſem Falle die Neichscommiſſion fungirt, wird, 
mag fie zuſammengeſetzt ſein, wie fie will, immer 
nur nach Belieben, d. h. nach ihrer fubjectiven 


der Mattenbauer. Hachen.) 


Eine hiſtoriſche Erzählung aus dem Etfaß. 
e Don Marie Seeder gere g 
(Fortſetzung.) 

Als am nächſten Morgen der Roßbauer von 
Hohbruck auf feinem Wege zum Mattenbauer 
durch Mariakirch ham, lag alles noch in tiefem 
Schlaf auf der lothringiſchen wie elſäſſiſchen 
Selte. In des Bodenbauers Hof aber, der eine 
Diertelftunde hinter dem Flecken lag, regte es ſich 
ſchon, und zwar war es der Bodenbauer ſelber, 
welcher aus dem Kuhſtall berauskam und dem 
Roßbauer den Morgengruß bot. der Roßbauer 
blieb ſtehen und fragte ihn, wie Kauf und Lauf 
auf dem Markt gewesen. Benedict Koffer ent- 
ſchuldigie ſein Ausbleiben bei der Berfammlung, 
ehe er Beſcheid gab. Beide äußerten Beſorgniß 
wegen ihrer Lage; Bachmann ſprach die 
Hoffnung auf des Grafen Gerechtigkeits⸗ 
ſinn aus, Hoffer geftand ihm, daß ihm 
am meiſten Sorge die Burſchen machten, 
welche ſich weigerten wegen des Kriegs dienſtes; 
ſein Roßknecht habe ihm erzählt, daß ſie 
geſtern Abend im „Arbre vert“ zuſammen geweſen 
jelen und daß der Amtsſchreiber das Feuer ge- 
ſchürt und ihnen versprochen habe, eine Schrift 
an den König aufzuſezen, wenn der Graf ihre 
Beſchwerde zurückweiſen ſolite. 

„Ja, wir müſſen es halt nehmen, wie es 
kommt“, fo ſchloß Bachmann die Unterredung, 
„wenn wir unſer Möglichſtes gethan haben.“ 

Benedict Koffer befiellte Grüße an den Dater 
und die Bas, und Bachmann ſtieg ſchleunig berg- 
an, als müſſe er die verplauderie Zeit einholen. 

Der Noß vauer fand den Mattenbauer gerüſtet, 
und nachdem Ruth erſterem ein Kachll Kaffee 
sufgenöthigt, bei deſſen Genuß er von ſeinem 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


Don Rechtsgarantien kann in allen dieſen Fällen 
nicht die Rede ſein. Die Eniſcheidungen der Neichs⸗ 
Commiſſion werden künflig, wie jetzt, lediglich 
davon abhängen, ob in den Regierungskreijen 
der Wunſch einer ſchneidigeren oder milderen 
Handhabung des Soclaliſtengeſetzes beſieht. 
Miniſter aber find, wie man weiß. heine 
dauernden Inſtitutlonen. Mer bürgt dafür, daß, 
wenn heute das Gocialiitengefeg nach dem 
Wunſche des Herrn Herrfurih beſchloſſen wird, 
der ſich fo viel auf die mildere Fandhabung des 
Geſetzes zu Gute thut, nicht nach den Wahlen ein 
zweiter Herr v. Puttkamer wieder in die Er⸗ 
ſcheinung tritt, worauf dann die Entſcheidungen 
der Beſchwerbecommiſſion wieder in die alten 
Geleiſe einienken würden. 

Die Socialdemokratie wird demnach unter dem 
neuen Geſetz, wie unter dem alten in das Dunkel 
geheimer Asitation zurückgedrängt bleiben, mag 
nun die Mehrheit des Reichstages die Kusweiſung 
Einzelner aus einzelnen Orten ablehnen oder 
nicht. Das, was auch die Nationalliberalen wollen, 
eine Klärung in der ſoclaldemokratiſchen Partei 
ſelbſt herbeizuführen, kann nur durch die Auf ⸗ 
hebung des Geſetzes in ſeinem ganzen Umfange 
erreicht werden. 


Deutſchland. 

M Berlin, 10. Januar. Die Abtheilung Berlin 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft halte zu heute 
Abend eine öffentliche Berſammlung nach dem 
großen Saal des Krchſtectenhauſes einberufen, 
um Stellung zu der oſtafrikaniſchen Dampfer- 
Vorlage zu nehmen. Die Berſammlung war nur 
ſchwach befugt, 
Paul Schuitze, Secretär der Handelskammer in 
Dresden, begründeten die Vorlage in colonial 
und handelspolitiſcher Beziehung, ohne zu den 
bereits Bekannten Gründen für die Einführung 
einer ſolchen Verbindung Neues bimuzubringen. 
Dann gelangte nachſtehende Reſolutlon zur An⸗ 
nahme: 

„Die Verſammkung ſpricht der Reichsreglerung ihre 
wärmſten Dank für die Vorlage eines Geſetze 
betreffend eine vom Reich e P. 
schiffe Benbinbung zun Oſt n 
Dan s ſelden als weckentſprechend am uad erden 


age für die deutſchen Handelsbeziehungen zu 
afeina und für unfere colontalen Unternehmungen 
daſelbſt. Die Derſammlung ſchließt ſich der alen 
Petition des Dorſtandes der deulſchen Colonkalgeſell⸗ 
ſchaft voll an und ſpricht die Hoffnung aus, der hohe 
Reichstag werde das Beſtreben der Reichsregierung, 
unſere Beziehungen zu Dftafrika zu fördern, kräftig 
unkerſtützen. “ 

* [Die Wahl v. Hammerſteins.] Die „Ber- 
liner Pol. Nachr.“ bringen an leitender Stelle 
folgende, ſichtlich officiöfe Mittyeilung: 

„zur Förderung der Kammerſtein'ſchen Wahl 
in Bielefeld iſt die Autorität Sr. Mej:flät des 
Kaiſers in einer Weiſe ins Gefecht geführt 
worden, welche, wie dies ſchon aus der be⸗ 
kannten Veröffentlichung bes „Reichsanz.“ über 
die „Kreuztg.“ hervorgeht, den allerhöchſten An- 
ſchauungen fiherlih nicht entſpricht. Bei den 
Umtrieben für jene Wahl iſt nämlich in ver- 
letzender Weiſe inſinuirt worden, als ob der 
Kalſer mit Kundgebungen, die im allerhöchſten 
Namen erfolgt ſind, im inneren Kerzen nicht ein⸗ 
verſtanden ſei und ſich nun aus Schonung für 
die Regierung und den Reichskanzler den 
Anſchein eines ſolchen Einverſtändniſſes gegeben 
habe; um ſolchen Inſinuationen Eingang zu ver- 
ſchaffen wird verbreitet, daß Se. Majeſtät die 
„Areuzeliung” mit Vorllebe leſe, obſchon allen 
Eingeweihten bekannt iſt, daß der Kaiſer niemals 
zu den Abonnenten oder den regelmäßigen 
Leſern jenes Blattes gehört hat. Diefer Mißbrauch 
der kaiſerlichen Autorltät zur Beeinfluſſung der 
Wahlen und die darin liegende Jdentificirung des 
Kaiſers mit den Tendenzen der „Kreuzeitung“ 


wis 


Begegnen mit Benedict erzählte, machten die 
beiden Gemeindeälteſten ſich auf den Weg. 

Ruth ſah ihnen nach mit heißen Gegens- 
wünſchen im Herzen, dann ging ſie in den Stall, 
Greill und Bläßle zu begrüßen. Als fie wieder 
hinaustrat, lagen Berg und Thal in hellem 
Sonnenſchein vor ihr, die Finken und 
Meifen jubilirten im Nußbaum, die Schwalben um- 
kreiſten fie mit ihrem traulichen Gezwitſcher und fie 
faltete ihre Hände feſt ineinander. Wenn „er“ 
nur treu ihrer Sache bleibt, dann will fie alles 
leicht ertragen — das war's, was ihre Seele be- 
wegte. Und er wird treu bleiben. Die Mit- 
theilungen des Roßbauers hatten einen Schimmer 
von Hoffnung in ihr betrübtes Herz geſtreut. Auf 
dieſen Schimmer hielt fie den Blick gerichtet, und 
ihr ward die Tagesarbeit leicht. 

Benedict war, nachdem er noch einige Augen- 
blicke finnend dem Noßbauer nachgeſchaut, in den 
Baumgarten gegangen. Dort nahm er junge 
Kirſchſtämmchen heraus, um die umgebrochenen 
zu erſetzen, und ging hinaus zu der Matte. Als 
er die gebrochenen Stämmchen ausgegraben und 
eben zuſammenlegte, kam Babette, deren väter⸗ 
liches Faus am Ende der Maite lag, des Weges. 
Es hatte ihr keine Ruh gelaſſen; fie mußte ſich 
Bewißheit über des Bodenbauers Geſinnung ver 
ſchaffen, und das ſo bald als möglich. Einen 
Augenblick wallte es heiß in ihm auf; er wußte 
ſelber nicht, war es Unwille, war es Luft. 

„Ei, ſchon ſo früh auf, Jungfer Babeite, wohin 
geht's?“ rief er ihr entgegen, ſich ein Strohband 
drehend, um die Stämmchen zuſammenzubinden. 

Sie horchte hoch; es lag etwas in ſeinem Ton, 
das ihr fremd klang. Sie hatte ſich's gusgemalt, 
er würde ihr entgegeneilen, wenn er fie jo küb 
daher kommen fehe; mußte er ſich doch fagen. 
daß es ihm gelte — und nun tand er da und 
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Beurtheilung der Sachlage entſcheiden können. | 


daß 


Die Herren Dr. Kerſten und 


— 


zaldigen Ins iebentreten dieſer Verbindung eine 


Rlular. 
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gehalten werden ſoll.“ 


iv. Bardeleben .] Im Alter von 75 Jahren 


in Berlin der Oberpräſident a. D. v. Bardeleben 


geſterben, der (am 17. Nov. 1814 zu Zerbſt geb.) 
ſich um die von ihm lange verwaltete Rhein- 


provinz, ſpeciell um die Stadt Koblenz, große 
Verdiente erworben hat. 1872 wurde Bardeleben 
n das Herrenhaus berufen. 

IZafluenza.] Aus Cannes wird gemeldet, 
die Großherzogin und der Erdgroß⸗ 
herzog von der Influenza nahezu wieder 
gergeſtellt find, während die anderen Müglieder 
‚der fürſtlichen Familie bisher nicht betroffen find, 
obgleich die Krankheit, die üdrigens durchweg 
gutartig verläuft, ſehr verbreitet iſt. Der Zuſtand 
des Großherzogs iſt in den letzten Tagen unver⸗ 
änder! geblieben. 5 

Aber griechiſche Hof] legt anläßlich des Ab- 
lebens der KRaiſerin Auguſia drei Wochen Trauer an. 
e fſueber die diesjährigen Aatjermandver] 


A 


brachte vor einigen Tagen die „Schleſ. 31g.“ die 


Nachricht, daß der Kaiſer während feiner letzten 
Anweſenheit in Schleſien eine Keußerung dahin 
lautend gethan habe, daß die Kalſermanöver 
wohl zwiſchen dem 5. und 6. Armee -Corps ab- 
gehalten werden würden. Diefe Nachricht be- 
Hätigt ſich der „Post“ zufolge. Aber außerdem 


wird dieſem Blatte aus Kiel mitgetheilt, daß noch 


ein zweltes Kaiſermanöver in dieſem Kerbſt ab- 
gehalten werden wird, und zwar von dem 
9, Armee-Corps in Verbindung mit der Marine. 
Damit ergiebt ſich von ſelbſt, daß die vor einiger 

jelt von rheiniſchen Blättern gebrachte Nachricht, 
das 11. Armee Corps werde in dieſem Jahre 
fermanöver abhalten, unrichtig iſt. Das 
„Corps iſt für dieſes Jahr garnicht in Ausſicht 


genommen geweſen. 


Breslau, 10. Jan. 


Vrtrauensmännern der deutſchfreiſinnigen Par tel 
zune der Stadler ordnete Dichter ais Reichstags ⸗ 


cat Hat für den Ofibenrk von Breslau aufgeſtellt. 


gr Defterreih-Ungern. 


Wien, 10. Januar. Im Palals der deutſchen 


Botſchaft ſprachen heute anläßlich des Ablebens 
der Kaiſerin Kuguſta der amerikanlihe Ge- 
ſandte Grant, zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie 
und das Offtziercorps des Kuſaren-Regiments 
Kalſer Wilhelm IL ihr Beileid aus. (W. T. 


England. 

London, 10. Jan. Einer Meldung des „Reuter ⸗ 
ſchen Bureaus“ zufolge betrachtet die engliſche Re- 
gierung die Antwort Portugals als einen Be- 
wels, daß daſſelbe von einem verſöhnlichen Geiſte 
bejeelt ſei und glaubt, die Antwort biete eine 
Grundlage für die Derhandlungen zur freund- 
lichen Löſung der Streitfrage. 

— Geſtern vor 17 Jahren ſtarb Napoleon III. 
in Chiſlehurſt. Anläßlich des Jahrestages des 
Todes des Kalſers fand geflern in der Sanct 
Michaelskirche in Farnborough, wo die Gebeine 
des Kaiſers und feines Sohnes ruhen, der übliche 
Trauergoltesdlenſt ftatt, welchem die Ex⸗Kaiſerin 
Eugenie, aber ausnahmsweiſe keine Vertreter der 
Imperlaliſten aus Frankreich beiwohnten. 


Rußland. 

Petersburg, 10. Jan. In der heute unter dem 
Vorſitze des Zroßfürſten Konſtantin Konſtantino⸗ 
witſch abgehaltenen feierlichen Jahresſitzung der 
Akademie der Weſſenſchaften wurden zu Corre⸗ 
ſpondenten erwählt: Profeſſor Sophie Kowa⸗ 
iewskaja von der Univerfität Stockholm, Maurice 
Leon, Mitglied des Inftituts zu Paris, Profeſſor 
der Univerfität Henry Balgnin, ebendaſelbſt, 
Profeſſor Camharos von der Univerſität Rom 


55 pedition, Aetterhagergaffe Nr. 5 und dei 
nferate koſten für die ſieben-geſpaltene 
eitungen zu Originalpreiſen. 


5 D Neichstagswahl. ] In einer 
deut Rbend abgehaltenen Verſammung von 


— 


Morgen ⸗Husgabe. 


und Profeſſor Dr. Brückner von der Univerfität 
Berlin. (W. T.) 


Von der Marine 

de Kiel, 10. Januar. Die Areuzer-Eorvette „Irene“! 
(Commandant Capitän zur See Prinz Keinrich von 
Preußen), welche ſich gegenwärtig in Port Said auf- 
hält, wird Ende dieſes Monats die Kreuzfahrt im 
Mittelmeer fortſetzen und zunächſt nach Jaffa gehen, 
von wo aus die Reife nach Italien und Spanien ange- 
treten wird. „Irene“ wird nach einander dieſelben 
Häfen beſuchen, welche das Schulgeſchwader⸗ von 
Smyrna und Malta kommend, anläuft. Es find dies 
Syrakus und Port Agofta auf Sicillen. Speccia in 
Italien und Cartagena und Cadix in Spanien. Don 
lettgenanntem Hafen aus wird „Irene“ Mitte April 
vin Ciffabon die Heimreife nach Kiel antreten. — Die 
Kreuzer-Corvette „Carola“ hat Ordre erhalten, von 
Bomban nach Zanzibar zu gehen. Als das Schiff die 
n Station verlieh, war der Geſundheits⸗ 
zuftand an Bord ein ungünftiger, nach ſoeben hier ein- 
getroffenen Nachrichten, hat ſich derſelbe Fe 
gebeſſert. — Der Avifo „Wacht“ wird in Tri 
einer Keſſelreparatur unterzogen und im nächſten 
Monat direct nach Wilhelmshaven zurüchkehren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. N 

Das Leichenbegängniß der Kaiſerin 
Kuguſta. 

Berlin, 11. Jan. Bel dem Leichenzuge ſchriiten 
neben dem Sarge vier Nitter des Schwarzen 
dlerordens: Miniſter a. D. v. Puttkamer, Graf 
Wilh. Brandenburg, Graf v. d. Goltz und 
v. Treskow. um den Sarg herum gruppirten 
ſich zahlreiche Kammerherren und Offiziere und 
Hofchargen. Zürft pleß, Jürſt Radolin, Graf 
Stolberg- Wernigerode ragten aus der glänzenden 
Schaar hervor. Dann wurde ein Zwiſchenraum 
von wohl 20 Schritt freigelaſſen. Ganz allein. 
auf der leeren freien Fläche nach allen Selten hin 
bemerkbar, ſchritt der Kalſer hervor im Mantel, 
unter dem der rothe Streifen der Generals 
Uniſerm gervor leuchtete. mit webendem Federn ⸗ 
bush auf dem Horumhüllten Helm. Er ging 
langſam und ernst, die Fand an dem Griff des 
Degens; das Haupt erhoben, den Blick unent⸗ 
wegt nach vorwärts auf den Nand des 
Baldachins geheftet. Etwa zehn Schritt hinter 
ihm her ſchritten der König von SGachſen. 
ein wenig gebeugt von der Laſt der Jahre, 
die Großherzöge von Baden und von Weimar. 
In dichter Maſſe folgten die Prinzen des könig 
lichen Haufes, die fremden Jürſten und die 
Generäle. Nichts einzelnes im Zuge war mehr 
erkennbar, alles floß zuſammen zu einer großen, 
goldſchimmernden, gewaltigen Maſſe. Das 
Präſidium des Keichstages, die Stadt- 
verordneten von Berlin, Potsdam und Char- 
lottendburg mit ihren blank ſchimmernden Amts- 
ketten, der Rector der Univerfität im rolh 
leuchtenden Talar, der Präſident der Akademie 
in der buntfarbigen Amtstracht und jahlloſe 
andere folgten. Garde ⸗Küraſſlere, in vier Slledern 
einherzichend, beſchloſſen den Conduct. Bon 
allen Seiten drach nun die Menge durch, dem 
Zuge nacheilend. Das bekannte Bild eniſtand 
auch hier, die Schutzleute warfen ſich der Naſſe 
entgegen, oft energiſcher, als gerade nölhig war; 
ein buntes Gewühl und Durcheinander entſtand, 
aber ohne nennenswerthen Zwiſchenfall verlieh 
ſich ruhig nach wenigen Minuten die vieltaufend- 
köpfige Menge. 


drehte ganz gleichmütig dae Stroh zum Bande 
und hatte nicht einmal die Fand für fie frei, als 
fie zu ihm herantrat. Es kam etwas über fie, 
was ihr auch an ihr fremd war: Verlegenheit. 

„Haft dich nit verhofft, mich hier zu treffen, 
gelt? fragte er weiter, da fie immer noch nicht 
Ton und Wort zur Anrede finden konnte, „haft 
gemeint, ich würde mich noch ſtrecken, weil ich 
ſpät heimgekommen.“ 

„Halt mir Boiſchaft geſchicht, wann du heimge⸗ 
kommen?“ und während fie ſich bücte, ein 
Gänſeblümchen zu pflücken, ſetzte ſie hinzu: „Ich 
hab' nit auf dich gepaßt.“ 

„Und ich hab' auch nit die Einbildung gehabt, 
daß du das thuſt“, gab er zurück, nahm feinen 
Spaten und machte ſich daran, die Kirſchbäumchen 
einzupflangen. 

„Weiſcht, Babettl“, fagte er leichthin, wenngleich 
es ihm ziemlich ſchwül beim Anblick des Maidli 
war, „du kommſt mir grad’ recht, hannſt mir's 
Bäumle halten, weil deff ich den Grund umhäufle.“ 

„So, komm ich dir zu dem recht?“ Und fie 
belonte das „dem“ ganz beſonders höhniſch, aber 
fie verweigerte nicht die Dienſtleiſtung und trat 
hinzu; doch als fie das junge Giämmit herzhaft 
faßte, bebte ihr das Händchen. 

Benedict bemerkte es wohl, auch bemerkte er, 
wenngleich er ihr nicht in das Geſicht ſah, daß 
ihr fengender Blich den feinigen ſuchte. Er 
schaufelte haſtiger und ſtach tiefer als es nöthig 
war, daß ihm das Blut heiß zum Kopfe ſtieg. 

„Weiſcht, Benedict, was ich wirklich ſinne?“ 
fragte ſie. 

„Was iſt's?“ fragte er, ohne außuſehen. 

„Mich däucht, du ſollſt dir nit fo erſchrecklich 
viel Müh' geben, die Bäumle einzupflanzen — 
kannst ja nicht wiſſen, od du von denen noch 
ernteft.“ 


„Fa“, ſagte lachend der Bodenbauer, obgleich 
es ihn garnicht lächerte, „die Buben werden doch 
nit noch einmal das Stück vollführen — ſie 
werden an einem proces-verbal genug haben, foll 
ich meinen.“ 

„Zell mein' ich nit.“ 

„Was meinft denn, ſprich klar heraus.“ 

„Die Buben können dir und deinen Genoſſen 
einen ſchlimmeren Streich ſplelen, als die Chriſeli 
umbrechen.“ 

„Was hat's denn? Kat's im Jlechen was 
gegeben?“ 

Babeite erzählte nun von der Belition, die der 
Schultheiß abgefaht; Benedict meinte, deſſentwegen 
könne er die Bäumchen getroſt pflanzen, und 
ſchickte ſich an, das zweite einzuſetzen. 

Babette fragte ihn, ob fie ihm noch weiter recht 
wäre beim Pflanzen. Benedict aber äußerte Be- 
denken, da auf den verſchiedenen Pfaden Menſchen 
ſichtbar wurden, und fagie: f 

„Es iſt beſſer wegen der Leut’, du gehſt jetzt.“ 

„Sei — ja, was frag' ich danach, ob die Leut“ 
mich ausmachen; aber mich düntzt, der Boden- 
bauer iſt über Nacht arg ſtolz geworden, daß er 
es ſcheut, wenn die Leut' ihn mit Wißlers Ba- 
beite ſehen.“ 

„Nich dünkt, ein Maibli hat's mehr zu ſcheuen, 
in der Leute Mund zu kommen, als wir Manns 
leu“, ſprach der Bodenbauer fo ernſt, daß die 
ſchnippiſche Entgegnung dem Babeitel in der Kehle 
ſtecken blieb. 

„Mir ſcheint, du weißt noch mehr zu erzählen 
— kannſtheute abend auf den Bodenhof kommen?“ 
fette er zögernd hinzu. 

„Wenn ich dir da recht komm'“, antwortete fie, 
Inon bald ausngeföhnt mit der Art des Boden⸗ 

auers. 


Ber lin, 11. San. der Miniſter des Innern | 
Kerrfurih macht bekannt, daß in Preußen die feinem Revolter ſchuſſe gelödtet, in dem Augen- 
Auslegung der Wählerliſten zu den Reichszags- blicke, wo er fie beim Eintritt in das Haus eines 
wahlen am 23. Januar zu beginnen hat, Der | gewiſſen Andrejeff feſtnehmen wollte. In dem 
Miniſter ſetzt weiter die Mitglieder beider Käufer | Haufe, wo ſich die Nihiliſten zu verſammeln 
des Landtages in Kenntniß, daß die Eröffnung pflegten, wurden nachher viele compromittirende 
des Landtages am 15. d., Mittags 12 Uhr, im Papiere und andere Gegenſtände entdeckt. 
weißen Saale ſtattfindet. | 


Dber-Biogere, 11. Januar. Dem mit Emin 
— Die „Kreuzzeitung“ antwortet auf den 


Angriff der Berliner „Politiſchen Nachrichten iſt anläßlich der goldenen Kochzeit bei der Feier 
in dem „Zur Sieuer der Wahrheit” über- derſelben in der Synagoge ein kaiſerliches G ück⸗ 

ſchriebenen Artikel, angeblich nur um die braven 
Ravensberger zu vertheidigen, denn fie könne reicht worden. 
ſelbſtoerſtänolich » icht für die Vorkommniſſe ver- | Königsberg, 11. Jan. Emin Paſcha, welcher 
antworllich gemacht werben. der wirkliche Bor- ein Jahr hier ſtudirt hat, It, «wie dem „Berl. 
gang ſei folgender: „Anfang vorigen Monats | Tagebl.” gemeldet wird, von der phlloſophiſchen 
fand in Schudeſche bei Bielefeld eine geſchloſſene] Facultät der hieſigen Univerfität zum Ehren⸗ 
Verſammlung der conferoaiiven Vertrauens- doctor ernannt worden. 

männer des dortigen Neichstags Wahl- 

kreiſes ſtatt. In derſelben wurde einftimmig 

beſchloſſen, Sehen. v. Fammerſtein als Canbidaten 

der conjervativen Partei für die bevorſtehende 
Reichstagswahl aufjuftellen. der Landrath des 
Bielefelder Kreiſes, v. Ditfurth, hatte ſich nun 
durch eine bisher unaufgehlärte Indiscreiton in 

den Beſitz des angeblichen Berichts über dieſe 

durchaus vertrauliche Verſammlung zu ſetzen 

gewußt und von dieſem Bericht dem Bebeimrath 

Kinzpeier Kenntniß gegeben. Nach dieſem Be⸗ 
richt ſollte der Nechtsanwalt Klaſing in 

Schildeſche geäußert haben: Die „Kreuntg.“ ſei 

die einzige Zeitung, welche Se. Majefiät leſe. 

Der Kaiſer ſei im Grunde ſeines Herzens 

„Rammerſteiniſch“. Alsbald wurde denn auch in 
der Stadt Bielefeld das Gerücht colporlirt, ber 
Rechtsanwalt Klaſing habe dieſe Keußerungen 
gethan. Mit Bezug auf dieſelben habe der Kaiſer 
das Urtheil gefällt, welches in dem Worte „Buben- 
ſtreich“ gipfelte. In der „Nhein.-Weſtf. 31g.“ 
erſchien die bekannte Noth, daß auf die Anfrage 
Hinzpeters, ob Se. Majeſtät die Candidatur 
Hammerſtein in Bielefeld billige, der Kalſer ge- 
antwortet habe, daß er über eine derartige Be- 
hauptung empört ſel. In Folge dieſer Vorgänge 
vegab ſich Klaſing zu Kinzpeter, mit dem er eine 
einſtündige Unterredung haite. 

Das Reſultat war: 1. Die Behauptung, daß 
Se. Majeftät über die Aufftellung des Freiterrn 
v. Kammerſtein empört ſei und deſſen Candidatur | 
als „Bubenſtreich“ bezeichnet habe, bezeichnete 

Kinppeter als völlig aus der Luft gegriffen, der 
Kaiſer habe überhaupt weder in Bezug auf 
Keußerungen in der Vertrauensmännner-Ver⸗ 


die Bauausführung der Luitpoldbrücke irner⸗ 


die 300 000 ME. betragen, angeordnet. 9 
— der „Münchener Allgem. 31g.“ zuſolge 
ſchrieb Döllinger vorgeſtern an einem hiſtoriſchen 
Werke und bekam einen Schlaganfall. Er erhielt 
von dem Profeſſor Friedrich die Sterbeſacramente. 


Wien, 11. Jan. In der heutigen Sitzung der 


angelegenheiten forigeſetzt. Die nächſte Sſtzung 
findet Montag um 1 Uhr ſtatt. 5 


Mien, 11. Januar. Unter den bereits zahlreich 


Zeichnungen mit der erklärten Verpflichtung der 


tyeilmeife ſpeculatlven Charakters, auch ſehr zahl ⸗ 


reiche kleine Anmeldungen. ! 
der kalferlihen Cabinetskanzlei find der Ober⸗ 


der Kalſer werde Pet meiden, falls Koſſulh 
Ehrenbürger werde. Daraufhin ſei der Plan 
fallen gelaſſen worden. 


Spalato und RNaguſa ſehr im Zunehmen, die 
Schulen ſind geſchloſſen. $: 
Paris, 11. Januar. (Privaſtelegramm. 


nächftes Jahr eine ſpecifiſch Franzöſiſche Aus 
2 Feilung in London und 1892 eine in Mosha 
Anne die de r 3. 3 HE 

N 1 . ey) r ich a LEITER 10 9 er om, 11. Januar. (ft 
bein -weſtf. Stg.“ für durchaus unwahr und | 7 


ker, 
2 


land nach Stellen zu verzagen. 


1 


der päpftliche Nuntius 1 ft 
3. Finzpeter erklärte, daß er nach den Er- eee een eee 


klärungen des Rechtsanwalts Klaſing als feſt⸗ 
geſtellt annehme und anerkenne, daß derſelbe die 
m in den Rund gelegten Keußerungen nicht kniete betend am Bette des Königs. um 4 Uhr 


gethan habe. weckte man den König, um demſelben eine Kraft 
4. Kinzpeter verſprach, die ihm von Klaſing ent- | 4 f hr 


Ani. für die Gonfervativen in Bielefeld bei 

Kufſtellung des Frhrn. v. Kammerſtein maß- ück, u 

gen a gen deen, e e ere ir | liche Samitte zurück, um zu ruhen. Vie Regentin 

Gelegenheit feiner in kürzeſter Friſt anzutretenden 
Relfe nach Berlin zur Kenntniß Sr. Majeſtät zu 
bringen. 

Sollte es wahr fein, daß der Ralfer den Befehl 
gegeben habe, daß die „Kreuzng.“ in den könig- | 
lichen Schlöſſern nicht mehr gehalten werden 
ſalle, fo conftatirt dieͥ „Kreuntg.“ daß Sr. Majeſtät 
mar gefälſchte Berichte unterbreitet fein können. 
— Kinzpeler hatte heute früh vor dem Leichen⸗ 
begängniß eine kurze Audienz bei dem Kaſſer. vorgekommen feien, für unbegründet erklärt, 

— In Moskau hat, wie der „poſt“ aus 
Brüſſel gemeldet wird, Fel. Diga Butſcharesko, 
eine neunzehyjährige Nihilißmm, die im Telegraphen⸗ 


6 Bullelin lautet: Der Zuſtand des Königs iſt nach 


Fieber iſt verſchwunden. 


ordentlichen Comn 


„Ja — ja, wo ſoll ich dich denn treffen, wenn 
ich dir erzählen ſoll, was ich weiß?“ 

„Nomm' nach de achte hinien in den Baum 
garten an den Immenſtand.“ 

Kei, wie flog s Babeitel den Pfad zurück, der 
zu des Vaters Haus führte. Hatte er es doch Die Mutter war ſehr überraſcht, daß er heute 
ſelber beſtellt; nun war ja kein Zweifel mehr. wieder fort wollte, halte allerlei Einwendungen; 
daß er es gern hatte, und heute ſollt' es Fertig | 
gemacht werden zwiſchen ihnen. 


dem Geſinde die Mahlzeiten zu nehmen —, logie er: 


Weiter, möcht' Meitſchi 


gut thun.“ 


N noch einige andere nöthige Beſorgungen erledigen, 
Benedict aber ſetzte in Gemüthsrube feine | und da Mutterli ihrem Benedict doch alles zu 
Bäumchen, er halte gefühlt, daß er heute das Willen that, fo wurde denn Meiiſchi ſonntäglich 
Uebergewicht über Babette gehabt hatte, und dies 
Bewußtſein gab ihm feine Sicherheit in vollem 
Maſze wieder, und gleichzeitig rief es in ihm die 
Ueberzeugung hervor, daß es ihm leichter fein | 
würde, als er gefürchtet halte, dem Babeitel klar 
zu machen, daß zwiſchen ihnen von Heſratten 
nicht die Rede ſein könne. b 
Als er nach Kaufe kam, fand er feine Mutter 
ſchon ſeiner harrend. Während er ſich am „Zum RNuthel Bas”, 
Brunnen die Hände wuſch, fiel ihm ein, daß, als | kleinen Händchen und fügte hinzu: 
er am Sonntag Abend dort daſſelbe that, sabente gell? 
hei ihm geſtanden und deim Hineingeben in das 
Haus ihm einen Zettel zugeſtecht habe. Wo halte da er zum Schätzel hinaufgeſprungen war 
er den nur? Er batte ihn Abends in feiner | hatte er den Mattenhof erreicht. 
Kammer geleſen, dann leder zu ſich gefteckt. | 
Er ſprang in ſeine Kammer, durchſtöberte alle 
Taſchen ſeines Sonntagsanzuges: der Zeitel war 
nicht da. „Gollſe ich ihn auf dem Mattengof 
verloren haben?“ fragte er ſich. „Wägerle, der iſt 
mir herausgefallen, als ich den Geldbeutel her⸗ 
auszog, um dem Noßkmecht das Draufgeld su | „Behüel’s Gott, Benedict, 
geben.” 5 | ſchreckt“, ſagie fie, die Hände nach dem Kinde 
Schmell war er entſchloſſen, hinauf zu gehen, ausfirekend und es auf den Arm nehmend. 
er mußte mit Ruth ſprechen; er konnte ja (Sort, folgt) 
Meliſchi mitnehmen. 5 


unter blühenden Kirſchbäumen mit ſeinem Meitſchi, 
und ihm war fo leicht und froh zu Sinn, es 
dehnte ſich ihm das Herz, als wollte es ihm die 
Bruſt zerſprengen. 


Zeit zu Zeit, und jedesmal, wenn es antwortete: 


als Bittorinle „Ruthel-Bas“ rief, fuhr ſie in die 


aus den Händen, 


den Chef der Moskauer Sicher heitspolizei, mit 
zeblich geplanten Reformen nach Armenien zu | 
den durch das Eisſprengen für den 


Bela nahe verwandten Ehepaar Broſchwitz 


höchſtens 


wunſchſchreiben und die Zubiläums⸗Medaille über- | 
bulgariſche Regierung habe indeſſen, weit ent ⸗ 


München, 11. Januar. Der Prinzregent hat 


halb des Maximilian Muſeums auf feine Koen, 
. A. Bis. Make. Danzig, 12. Jan. 


Ausgleichsconferenz, woran auch Graf Clam 
theilnahm, wurde die Berathung der Juſig-⸗ 


einlaufenden Subſcriptionen deuſcher Plätze 
auf die bulgariſche Anleihe ‚befinden ſich viele 


| Subferibenten, die angemeldeten Stücke längere 
Zeit unveräußerlich bei den Zeichnungsſtellen zu 
belaſſen, wodurch die Reduction ausgeſchloſſen 
iſt. Kierorts erfolgen neben großen Zeichnungen, 

Peß, 11. Januar. (Privattelegramm.) Aus 


bürgermeiſter und Rath verſtändigt worden, 


die 
frauzöfiſchen Induſtriellen haben beſchloſſen, 


Februar anberaumten Wallfahrten aus Dentig- | 
Madrid, 11. Jan. Morgens 2½ uhr celebrirte 


Königin Regentin eine Meſſe für die Wieder ⸗ 
geaeſung des Königs, welcher die Mitglieder der 
königlichen Familie beiwohnten. Die Regentin | 


gende Nahrung zu reichen, welche derſelbe auch 
zu ſich nahm. Um 4½ Uhr zog ſich die hönig- | 


verblieb auf dem Sofa neben dem Beit des Königs. 
Madrid, 11. Jan., Nachm. 2 Uhr. Das ärztliche 


wie vor ruhig mit Neigung zum Schlaf, das 


Konftantinopel, 11. Jan. Nach einer Meldung 
der „Wiener polltiſchen Nachrichten“ werden die 
Darſtellungen, nach welchen jüngſtens in Armenien | 
eine Gährung ausgebrochen, Ruheſtörungen und 

9 ne x i 
blulige Zuſammenſtöße in Satum (Beurk Mulch) in einzelnen Provinzen, beſonders in Keſſen⸗Naſſau, iſt 
Die Zuſtände in Armenien ſeien vollkommen | 
normal. Edenſo unrichtig ſei es, daß die Pforte 
Schakir Paſcha anſtalt Mucktars Gpazi als außer | 


auf den Mattenhof 
bringen, es war lang nit oben, es wird im 


! rende ei f 5 g 1 
führende eiſerne Thür erbroczen war. Er ſchlug nun ſoſort in das umgebende Medium fort. 


aber Benedict ſagte ihr, er könne bei dem Gange den Koch des Rathsmeinkellers, weckte. In deſſen 


herausgeputzt, und er ſetzte es auf feine Schulter 
und trug es hinaus in den Sonnenſchein, ſchrüit 


„Zu mem gehen wir, Meliſchi?“ fragie er von 


dann klatſchte es in die 
„Bell, Relil, 


Schneller als je — ſelbßt als vor fünf Jahren, 


Er ſagß Ruth | 
im Garten und ging hinein; ſie war deim Pflanzen 
von Salat beſchäftigt und ſah Ihn nicht, und ere, 


Höhe, und Pflanzenſtock wie Pflanzen fielen ihr 
als ſie deim Umwenden den 
Benedict mit feines kleinen Meitſchi vor ſich ſah. 
wie halt mich er⸗ 


* 

| 

5 

und Mucktar Ghazi behufs Durchführung der an- 


ſenden gedenke. a 
Petersburg, 11. Jan. Anläßlich der Frage des 
Proteſtes Rußlands gegen die bulgariſche an 
leihe erklärt das „Journal de St. Petersburg“, 


das halferlihe Cabinet habe ſich darauf beihränki, | 


feinen Standpunkt gegenüber einer Mafregel 
zur Kenniniß zu bringen, melde von 
einer Regierung ausgehe, deren Geſetz 
mäßigkeit nicht anerkannt, und die man 
als geduldet anſehen könne, die 


fernt ſich innerhalb ihrer Reſerve zu halten, die 


ihr dieſe Cage auferlege, bulgariſche und oſtrume 
liche Eiſenbahnen mit der Möglichkeit der Ent. 
äußerung verpfändet, und dadurch eine Fypothenk, 
auf welche Rußland in Gemäßheit des Berliner 
Vertrages und ſpäterer Abmachungen das Recht 
der Priorität habe, empfindlich beeinträchtigt. 
5 a 
N. g. 11.57 
N.-U. b. Tge. 
Wetterausſichten für Montag, 13. Januar 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warde, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein bei wenig 


veränderter Temperatur; ſpäter zunehmend wolkig 
und ſtrichweiſe Niederſchläge. Lebhafter rauher 


Wind. 
Für Dienſtag: 14. Januar: 
Meiſt dedecht und trübe mit Niederfchlägen. 
zum Theil klar. Teperatur wenig verändert; 
lebhafte rauhe Winde, Nebel. 


* [Danziger nautiſcher Verein.] In der vor⸗ 
geſteigen Dereinsfigung gedachte der Vorſitzende 


Herr Capitän DE. Domke zunächſt des großen 


Verluſtes, welchen der Verein durch den Tod 
feines: älteſten, um die nautiſchen Intereſſen fo 
verdienten Mitgliedes, des Herrn Capitän Albert 
Wagner erlitten hat. — Demnächſt wurde von 
den ſeit der letzten vorigjährigen Dereinsſitzung 
eingegangenen Schreiben und Druckſachen Mit⸗ 
thellung gemacht. — In Berathung der durch 


das ſiebente Rundſchreiden des Herrn Vorſitzen⸗ 


den des deutiſchen nautiſchen Vereins vom 
K. d. M. mitgeiheilten vorläufigen Tagesordnung 
des am 24. und 25, Februar d. J. in Berlin 
ſtanifindenden 21. nautiſchen Dereinstages wurde 
beſchloſſen, den Autrag des nautiſchen Vereins zu 
Kiel wegen einer Verbeſſerung des Leuchtfeuer 


auf rte d ce e de ann Risen) zu be- 
4 fürmorten, da auch in der geſtrigen Sitzung na 
Zara, 11. Januar. Die Influenza iſt hier, in ner 2 ft n Aura: a 


eigener Wahrnehmung beſtätigt wurde, daß dies 
65,7 Meter hoch über Mittelwaſſer belegene 
weiße und rothe Feuer (Spiegel I.) trotz 
feiner normalen Sichtweite von 21 Gee- 
meilen vielfach nicht genügend ſichtbar iſt. 
Wegen der erſten Nummer der Tagesordnung 
„Straßenrecht auf See“ wurde in eine Berathung 
derjenigen Abänderungsvorſchläge zu den Regeln 
über das Ausweichen der Schiffe auf See ein- 
etreten, welche aus anlaß des internationalen 


Siheſfahrtscongreſſes 8 
chledener nautiſcher Be 


# 
. 


eisfireifen zu durchfurchen. So verſpätete auch die 
Abendpoſt gegen 2 Stunden. Seit einigen Jahren 
ſuchte man durch Seſtellung eines Eis brechdampfers 
a n Reihehr ver⸗ 
urſachten Schaden in etwas weit zu machen. In dieſem 
Jahre ſcheint die ſprengende Behörde davon Abitand 
nehmen zu wollen. Der Fährbeirieb iſt königliches 


Regal. ja 
Reuftadt, 11. Jan. Im St. Marienkraukentzauſe 
hierſelbſt find im Jahre 1889 276 Kranke verpflegt 
worden. Davon waren 161 männliche und 115 weib⸗ 
liche Kranke, der Religion nach 267 katholiihe und 
Nevangeliſche. An inneren Krankheiten litten 181, an 
äußeren Schäden und Gebrechen 95 Kranke. Geheilt 
reſp. gebeſſert entlaſſen wurden 229, nicht geheilt 
entlaſſen wurden 8, geſtorben jind 16, in Kur ver- 
blieden 23 Kranke. W. V. 
Rus dem Hreiſe Konitz, 8. Januar. Heute ereignete 
fi) in dem Dorfe L. wieder ein großes Unglück. Die 
Wiltwe G. in L. ließ mit der Maſchine dreſchen, und 
während fie mit ihrer 17jährigen Tochter ſprach, 
wurde letztere von der Weile erfaßt und zu Boden 
geſchleudert; bevor die Pferde zum Stehen gebracht 
werden konnten, war das junge Leben ſchon dahin. 
Die Witwe, weiche ihre Tochter dem ſchrecklichen Tode 
entreißen wollte, erlitt auch Verletzungen und liegt 
krank darnieder. G.) 
Inſterburg, 9. Januar. Die Uniform des hieſigen 
Ulanen-Regimenis wird bereits in dieſen Tagen die 
vorgeſchriebene Veränderung erfahren. Die hellblauen 
Kantungen werden durch weiße erſetzt. Angeblich er- 


wächſt dadurch dem Regiment eine augenblickliche Aus- 


gabe von über 10 000 Mk. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am Tage des 147. Stiftungsfeſtes, 2. Jan. 1890. 

Der Director der Br felijchaft, Herr Prof. Dr. Bail, 
eröffnet die Sitzung mit zwei wiſſenſchaftlichen 
Mittheilungen. ! 

I. „Ueber Fiſche, welche Töne von ſich ‚geben‘: 
Daß die Jiſche nicht in derſelben Weiſe wie die 
übrigen Wirbelthiere Töne hervorzubringen ver⸗ 
mögen, beweiſt der Umſtand, daß denſelben mit 
Ausnabme der A afrikaniſchen, ſüdamerikaniſchen 
und außtraliſchen Lungenfiſche oder Doppelatkmer 
die Lungen, die Glimmeige und nach innen ge⸗ 
öffnete Naſenhöhlungen fehlen. Trotzdem iſt die 


ſprichwörtlich gewordene Sſummheit auch bei den 


Kiemenfiſchen nicht allgemeine Regel, ſondern wird 
ſchon durch die ebenfalls übertragene Bezeichnung 
„Anurrhahn“ (Trigla hirundo) widerlegt. Ueber 
die Töne der auch in der Nordſee, beſonders bei 
Helgoland und einzeln im weſtlichen Theile der 
Oſiſee vorkommenden Knurrhähne theilt Brehm 
in ſeinem Werke Folgendes mit: 

„Bei ſtillem Weiter vernimmt man ihr Grunzen 
ober Knurren oft weithin, da ſie die Köpfe 
förmlich über bie Ober fläche des Waſſers empor 


ſtrechen, ihr ſonderbares Geräuſch hervor- 


per Vereine geftellt und dem | 9 
Herrn Reichskanzler mitgetheilt worden ſind. 


Ueber dieſen Gegenſtand, der — beſonders auch 


im Hinblick auf die ſeeamtlichen Unterſuchungen 


— für die activen Seeſchiffer und Geefieuerleute 
von erheblichſter Bedeutung iſt, ſoll in der nächſten 
Vereinsſitzung weiter verhandelt werden. 

* [Begräbniß. ] Geſtern Nachmittag fand auf dem 
hieſigen Marien -Kirchhofe das Begräbniß des Herrn 
Stationsvorſteher Wannagat aus Kohenſtein ſtatt, 
zu welchem ſich zahlreiche Collegen aus verſchiedenen 
zum Betriebsamt Danzig gehörigen Stationen ein. 
gefunden hatten. Hr. Wannagat hat viele Jahre auf 
dem hieſigen Legethor-Bahnhofe Dienſt gethan und ſich 


durch fein freunbliches, zu vorkommendes Benehmen 


viele Freunde erworben. 


* Erhebungen über die Wirkung des Schullaften⸗ 


geſeizes.] Um den Einfluß des Schüllaſtengeſetzes auf 
die Lehrerbeſolbung feſtzuſtellen, iſt, wie die „Preuſt. 
Schulztig.“ meldet, eine durch den ganzen Staat gehende 


bringen une 4 in eine Tiefe von ½ Meter 
e 


feuchter Membran“, hervorbrachte. 
Gelegenheit fand ein ſchnelles Heben und Senken 
einer kleinen abgegrenzten Stelle der Haut ſiatt, 
die unmittelbar hinter der Klemenöffnung liegt und 


ſich von dem übrigen kleinſchuppigen Hautüber⸗ 


ſtakiſtiſche Erhebung ſeitens des Unierrichtsminiſteriums 


beſſerungen des Stelleneinkommens für vollbeſchäftigte 
Lehrer und Lehrerinnen einſchließlich der vollbeſchäftigken 
Hilfslehrkräſte, welche in ber Zeit vom 1. Okt. 1888 
bis jeizt auf Veranlaſſung oder mit Genehmigung der 
Regierung eingetreten find. Das Ergebniß der Gtatiflik 
kann im voraus mit einiger Sicherheit bahin angegeben 
werden, daß die Cehrerdotation durch das Schullaſten⸗ 
geſetz im allgemeinen wenig berührt worden iſt; nur 


eine größere Zahl von Stellen mit weniger als 650 Mh. 


angeordnet worden, Aufgenommen werden alle Auf- | 


von 9 


zuge durch eingelagerte größere Knochenplatten 
Unterſcheidet. 

Wir ſehen dieſelbe Beſchaffenheit der bezeichne · 
ten Gielle bei einem ſehr ſchönen Exemplare 
einer anderen Boliſtes⸗Art, dem ſchwarzen Korn⸗ 
ſiſche, Balistes ringens Bloch, welches vor 25 Jahren 
errn Geh. Rath Abegg der Naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft geſchenkt worden iſt. Demnach gehört 


dieſe Art aller Wahrſcheinlichkeit nach auch zu 


den Trommlern Bei anderen Baliſtes Arten fehlt 
biefe eigenthümlich ausgebildele Fauiſtelle, jo nach 


Möolus und nach den vorliegenden Exemplaren 


Gehalt beſeitigt worden. In den meiſten Provinzen tft | 
wenig oder nichts geſchehen; es knüpft ſich daher in 
der Lehrerwelt an dieſe Erhebung die Hoffnung, daß 
die Regierung nunmehr weitere Maßregeln treffen 
werde oder ſelbſt mit neuen Mitteln eintreten wolle. 


* [GGiabruch.] Ueber den gefiern Abend gemeldeten 


Zopengaſſe aus dem Nathsweinkeller näherte, bemerkte 


Einbruch in den hieſigen Nathsweinkeller erfahren 
Wir noch folgendes Nähere, das wir ergüngend mil- | 
theilen: Als geſtern früh gegen 1 Uhr der 00 N 
5 fiftock auf fei 
„Multer weißt es iſt heut' gar ſo 'n prächtiges Pane ERBE a ene bee 


er, daß dort einige Perſonen bei feiner Annäherung I 
bie Flucht ergriffen. Zugleich ſah er, daß bie zum Keller 


die Fallihüre zu, ftelite ſich auf dieſelbe und rief durch 
das Noihſignal mehrere Collegen heran, welche die 


Fallthüre bewachten, während er ſelbſt Hen. Seidel, 


Gegenwart unterſuchte er dann die fämmtlichen Räume 


des Kellers, wobei endeckt wurde, daß ein Pult, 
in welchem ſich Geld befunden hatte, er⸗ 
brochen worben war, und daß die Diebe mehrere 


ſchreckung von Feinden, 


bel B. maculatus Bloch, 

Durch die angiomiſche Unterſuchung hat ſich 
herausgeſtellt, daß bel B. maculatus der Schall 
durch Schwingungen bes oberen Hebelarmes eines 
hinter demSchlüſſelbein ſitzenden Knochenſtückes ent⸗ 
ſteht, deſſen längerer unterer Hetzelarm durch den 
unteren Seitenrumpfmushel schnell rückwärts ge⸗ 
zogen wird. Er wird verſtärkt durch Uebertragung 
der Schwingungen auf das Schlüſſelbein und auf 
bie Wand und Luft der vorn nicht vom Muskel 
bedechten Schwimmblaſe, und dieſe pflanzt ihn 
durch die beiderſeigen beweglichen Hautplallen 


Fragen wir nach dem Werihe der Töne für 
die genannten Fiſcharten, denen ſich noch eine An- 
zahl anderer anreitzen, ſo iſt derſelbe wie der der 
meiſten thieriſchen Töne als Mittel zur fib- 
vorzüglich wohl aber 


zur Anlockung des anderen Geſchlechtes der 


Säcke mit Lebensmitteln gefüllt halten, an deren Weg⸗ 
ſchaffung fie rechtzeitig verhindert worden waren. 


Schließlich entdeckte man, 
haben, in der Stube des Kochs unter dem Sopha 


einen Fluchiverſuch, 
leute vereitelt wurde. 


** [gKemen - Unterſtützungs Verein.] Zu der am | 


wie wir ſchon mitgetheilt 


einen Mann und nahm denſelben in Haft. Auf dem 
Transport zum Polizeigefängniß machte der Derhaflete 
welcher jeboch durch die Wacht. 10 
Hönig 


10. Januar cr. abgehaltenen Comité-Sitzung waren 


771 Geſuche eingegangen, von welchen 38 abgelehnt 5 5 
Max Hübner, Derlag von Franz Görlich in Breslau. 


und 733 genehmigt wurden. Zur Dertheilung pro 


Januar gelangen 3360 Brode. 453 Portionen Kaffee, 
. . Seemann, Leipzig. 


1308 Pfd. Mehl, 3 Hemden, 3 Knabenfacken, 5 Paar 


Knabenhoſen, 1 Kleid, 4 Paar Kolzpantoffeln, 1 Paar 5 1 
11 80 Ne ee Re 2 Boriräge von A Riedler. R. Zärtners Derlag, Berkin. 


Strümpfe. 


Bohuſack, 11. Januar. Die her vorbeitreibenben, 


vom Eisbrechen herrührenden Eisihollen haben in 


dieſer Woche den Fährbetrieb über die Weichſel ver⸗ 


theuert, zeilraubend, gefährlich oder unmöglich ge- 
macht. Der gherrſchende Wind ſetzte nämtich die 
Schellen an den Abfahrtſtellen fo feſt, daß der Prahm 
theilweiſe garnicht hinburch konnte; das Fätzrpoot 
aber, zu dem man über unter Waſſer ſtehenbes, 
glattes und feſtliegendes Eis erſt eine Fußtour machen 
mußte, brauchte geftern, trotz feiner vervielſachten Be⸗ 
mannung, faſt eine Stunde, um den ſchmalen Spreng⸗ 


ED 


leichen Art zu ſuchen. 
4 0 Mee in der Beilage.) 


ES 5 Al En bh a Ian I RB ET ERBE BI En 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Nähere Besprechung nach Zeit und Raum vorbehalten.) 
Monat Dezember 1889. 

Zur Beamtengehaltsfrage in Gachſen, von Keinrich 
Verlag von C. C. Meinhold und Sögne, 


Dresden. 
Er- 


Maiglöckchen, Veilchen und Kornblumen. 
zählungen aus dem Leben unferes Kaiſerhauſes, von 


Japaniſcher Formenſchaßz 1889. Monatheſt 12. 


Die Kraftverſorgung von Paris durch Druckluft. 


Pienatsheite für Mathematik und Püuſik, von 
Prof. G. von Esmarch und Prof. E. Weyr, Manz'ſche 
R. R. Hofbuchhandlung, Wien. 

Le comte de chambrun ses études polit. et 
litteraires. G. Chamerot, imprimeur-cditeur, Paris. 

In neuer Zeit. Briefe eines alten Diplomaten an 
einen jungen Freund. III. BD. Auf bes Reiches Kock 
wach. Verlag von Richard Wilhelmi, Berlin. 

Iüuſtrirter Anzeiger für Eomtoir und Bureau. 
25. Jahrgang Nr. 6 und 26. Jahrgang Nr. 1. Ad. Kenze, 
Neuſtadt Leipzig. ö 3 3 


Railer Wilen J. Ein Lebensbild von A, Wolter. 
Schmidt und Spring, Stuttgart. f 

Schuld und Sühne. Eine Erzählung von Carl 
Seifart. Schmidt und Spring, Stuttgart. 


Vom Fels zum Meer. Weihnachtsheft 1889. 
W. Spemann, Stuttgart. 
Heroſtblätter. Dichtungen von Martha Brandt. 


Kermann Brieger, Berlin. 

„Moſaikbilder und Krabesken. Literariſche Spaſier⸗ 
gänge von Dr. Adolph Kohnt. Ferd. Dehlmanns 
Derlag, Dresden. 

Feldzugs Erinnerungen eines Fünfunddreißigers 
1870/71, von H. Ehrenberg. Max Babenzien, Rathenow. 

Führer in die Jeldmeß- und Nivellirkunſt, von 
A. Wolter. Ed. Freyhoffs Verlag, Oranienburg. 

Kaiſer Wilhelm II. als Prinz, Kronprinz, König 
und Kaiſer, von De. Otto Aungemüller, Verlag von 
K. Oeſter witz' Nachfolger, Leipzig. 

Erinnerungen des kriegsfreiwilligen Jwanow aus 
dem ruſſiſch zürhiſchen Kriege im Jahre 1877, von 
W. W. Garſelein. Derlag der Geſchäftsſtelle der 
„Parole“, Berlin. 8 

Neue Monatshefte. IV. Jahrgang. Heft . DBel- 
hagen und Klaſing, Bielefeld. 

Die Arbeiterfamilie und die geſetzliche Invaliditäts- 
und Alterszerfiherung. Darftellung der Rechte und 
Pflichten, von 9. Gebhard und P. Geibel. Stephan 
Geibel, Altenburg. 

Aus dem Glücksrad des Lebens. Aphorismen, von 
Irz. S. Kuemer. Verlag von Levy und Müller, 
Ser ; 

as humoriſtiſche Deutſchland. V. Jahrgang. Nr. 3. 
S. Fiſcher, Ven lin. 5 A 5 f 

Wiener Mode. III. Jahrgang Nr. 6. Adminiſtration 
der Wiener Mode, Wien. j : 

Die Ueberfüllung der gelehrten Fächer und die 
Schulreformfrage, von Heinrich Matzot. Weidmann'ſche 
Buchhandlung, Berlin. . 

Soli deo gloria. Auswahl xeligiöſer Seſänge für 
gemiſchten Chor, von Rob. Einnarz. Verlags- Anſtalt 
von Karl Manz, Hannover. 

‚Die Gechäfen des Weltverkehrs, von Alex. Dorn. 
Lieferung 4 und 5. Verlag von Alex. Dorn, Wien. 

Deutihe Nomanzeitung. 27. Jahrgang Nr. 11/12. 
Verlag von Otto Janke, Berlin. 

Univerſum. Illuſtrirte Familien-Zeitſchrift. 6. Jahr- 
gang, Heft 8/9 MDerlag des „Univerſum“, Dresden. 

Zeitſchrift für deutſche Sprache, herausgegeben von 
Prof. Dr. Daniel Sanders. III. Jahrgang, Heft 9. 
Verlags Knſtalt vorm, Richter, Kamburg. 

Klaſſiſcher Pilderſchat, N 
Ad. Banersborfer. II. Jahrgang, Heft 6. Derlags- 
Anſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft, München. 

Schliemanns Ausgrabungen in Troja, Tiryns, 
Muhenä, Orchomenos, Ithaka im Lichte der heutigen 
WMiſſenſchaft, von Dr. Karl Schuchhardt, Verlag von 
F. H. Brockhaus, Leipzig. 

Wie treibt man am leichteſten ſeine Kußenſtände 
ein? Ein aus der Praxis hervorgegangener Leitfaden 
für jedermann. Verlag von Guſtav Weigel, Leipzig. 

Oſtpreußziſche Eriminal-Novellen, von Karl Cubow. 
Verlag von Bernh. Teichert in Königsberg. 

Deuſche Nundſchau für Geographie und Statiſtik, 
herausgegeben von Prof. Dr. Friedr. Umlauft, Wien. 
A. Hartlebens Verlag, Wien. . 

Vom Fels zum Meer. Heft 5. (1889/90). W. Spe⸗ 
mann, Stultgart. s 


Dermiſchte Nachrichten. 

* [Den Berliner Thesterdirectoren] iſt durch den 
Ausfall von fünf Borftellungen, während der Landes- 
trauer, ein recht ſchwerer Derluſt entſtanden. Die 
Mehrzahl der Betroffenen aber wird die Bühnenmit- 
glieder aus dieſem Anlaß nicht in Mitleidenſchaft ziehen. 
Kerr Director Blumenthal und Herr Director Cauten- 
burg haben ſofort durch Anſchlag ihren Mitgliedern 
verkündet, daß ſie trotz des Ausfalls die volle Gage 
zahlen. f { 

Nach mehr 


igieler Adolf 1 


nleiden ist der Schau ⸗ 
älterer Bruder von 


oe, Br Bazar 

ihäfls-Inhaber Herrn E. B. 
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nebſt Frau. 
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Anſtalt, 


Als Dertobte empfehlen ſich | 


von F. v. Reber und 


Clara 


3 
dn der An nor Ja malie antuitrebenben Beraräh 
iſtalt, ſowie zu einer anmälig anzuſtrebenden Be⸗arögerun 
Wir bitten durch nützliche Gaben jeder Art für den Bazar ben guten 


und Hedwig Meyer, geſtorben. Er war lange Jahre 
am Koftheater zu Deſſau und dann in Leipzig thätig 
geweſen. h a 

ac. London, 9. Januar. [Das Grab der Kleopatra. 
Die Ver waltung des britiſchen Mufeums hat Nacht icht 
von einem außerordentlich intereſſanten Funde erhalten, 
welcher kürzlich bei Ausgrabungen in Aegypten gemacht 
wurde. Ausgeieichnete Archäologen find der Anſicht, 
daß das Grab der Kleopatra entdeckt worden iſt. Das 
beireffende Grab liegt 25 Fuß unter dem Erdboden, 
iſt 10 Fuß lang und 2½ Fuß breit. Der Sarkophag 
hat die Form einer Pyramide und iſt mit wunder⸗ 
vollen Schnitzereien bedeckt, welche 5 weibliche Figuren, 
5 Corbeerhronen und 5 Kindergeſtalten darſtellen. Bon 
den letzteren ſind einige völlig nackt, andere bekleidet. 
In den Kronen find Weintrauben. Zur Zeit der Ab- 
ſendung der Depefche warteten die Entdecker auf die 


Ankunft eines ägyptiſchen Beamten, um die förmliche 


Erlaubniß zur Oeffnung des Grabes zu erhalten. 

ac, London, 10. Jan. In Neweaſtle erregte vor etwa 
zwei Monaten das ſpurleſe Verſchwinden einer jungen 
Deutfchen Dame, Frl. Sophie Kober, Tochter eines 
Kolzhändlers in Stuttgart, die in der Familie des 
Profeſſors Garreit als Gouvernante angeſtellt war, 
das größte Kufſehen. Sie verließ am 21. November, 
unter dem Vorwande, einen Brief auf die Poſt zu 
tragen, das Haus und iſt ſeitdem nicht wieder geſehen 


worden. Man glaubte, fie habe ſich nach London be- 


geben, aber alle Bemühungen, fie dort aufzufinden⸗ 
blieben erfolglos. Geſtern wurde ihre Leiche in dem 
Fluß Tyne dei Els wick entdeckt. Ob Frl. Kober ins 
Waſſer gefallen und ertrunken iſt oder ob ein Ver ⸗ 
brechen an ihr verübt wur de, iſt noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt. An der Leiche find indeß keine Spur irgend 
einer Gewaltihat gefunden worden. 

— Die Leichen verbrennung gewinnt in England ent ⸗ 
ſchieden immer mehr Anhänger und die Oppoſition 
ſchwindet zuſehends. Seit dem letzten Mai ſind im 
Grematorium von Woking bei London 50 Leichen zu 
Aſche verbrannt worden. Die Methode ift billiger als 
ein Begräbniß und koſtet alles in allem nur 15 Cfir. 
Das Crematorium in Woking wurde im Frühjahr 1885 


eröffnet. 
Schiffs Nachrichten. 
Weſerleuchtthurm, 10. Jan. Etwas oberhalb der 
Sungfernbake ſitzt ein kleiner Schosner hoch auf Strand. 
Die Leute gehen auf dem Watt herum. 

Sunderland, 9. Januar. Der hier liegende neue 
Petroleumtankdampfer „Wildflower““ aus London, 
welcher nach Strandung bei Southwold nach dem 
Wear gekommen war, um zu repariren, gerieih geſtern 
Bormitiag auf eigenthümliche Weiſe in Brand. Das 
Schiff follte gedocht werden und mußte zuvor leer ge- 
pumpt werden. Das mit Petroleum vermiſchte Bilgen- 
waſſer wurde in den Fluß gepumpt. Plößlich 
ſtand der Fluß auf eine Länge von 200 Yards 
in Flammen, 
Stück Eiſen von Thompſons Werft in den Fluß 
gefallen iſt und das ſchwimmende Petroleum entzündet 
hat, Das Feuer ſtieg zu einer beträchtlichen Höhe 
Empor und hüllte die Dampfer „Wildflower“ 
un 
Sunderland, und „Parkſield“, letzteres noch im Bau 
begriffen, und den Schlepper „Earl of Dumfries“ in 
Flammen ein. Das Feuer auf dem Fluſſe war bald 
zu Ende, nachdem das Petroleum von den Flammen 
verzehrt war, aber die Schiffe brannten weiter bis es 
der Feuerwehr und der Hafenwache nach zweiſtündiger 
harter Arbeit gelang, den Brand zu bewältigen. Die 
genannten Schiffe erlitten ſämmtlich erheblichen Schaden 
am Rumpf, Deck und an der Takelung. Ein Mann 
von ber „Deronda“, welcher ans Land zu ſchwimmen 

verſuchte, ertrank. 


Marſeille, 7. Januar. An Bord des von Konſtan⸗ 


tinopel hier angekommenen Dampfers „Alphee“ brach 


während der Reife die Influenza aus, von der ſämmt⸗ 


liche Paſſagiere und ber größere Theil der Mannſchaft 
befalle feng 6 Mann und ber Capitän waren 


noch fähig, zu arbeiten, 
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Das Bazar Comité. 


Man vermuihet, daß ein glühendes 


„Deronda“, die Gegelſchiffe „Douglas“, aus 


EEE ERET ERRERE 
eiten des Neinickeſtifts 
im Concertſaale des Franziskanerkloſters 


am 2. und 3. Februar ds. Jahres. 


ndem wir uns aufs neue an den Wohlthäligkeitsſinn unſerer Mitbürger 
g machen daß ber Gririg dieſes Bazars zu nothwendigen 


Briefkaſten der Nedaction. { % 


ſiſtorialraths Kahle wird in der St. Marienkirche jeinen 
Platz erhalten. Die Anbringung dortſelbſt ſoll erfolgen, 
ſobald die Kerſtellung der Unterſchriſt vollendet iſt. Sie 
werden es vorausfichtlich billigen, daß wir angeſichts 
dieſer Sachlage von einer Veröffentlichung Ihrer An- 
regung Abſtand nahmen. 

S. L. in Pr. St.: der Termin iſt noch nicht feſt be⸗ 


Tage des März fallen. S. 3. nähere Nachricht. 


Standesamt vom 11. Januar. 


Geburten: Tiſchlergeſelle Alexander Tybuſſeck, T. — 
Klempnergeſelle Karl Domke, G. — Schuhmachermeiſter 
Karl Jegligeweki, S. — Schiffszimmergeſelle Emil 
Lehn, T. — Dampfbootführer Rudolf Krüger, T. 
Lehrer Bernhard Woelke, ©. Arbeiter Chriſtian 
Rieck, T. — Arbeiter Julius Bachmann, S. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Hugo Mankowski, G. — Tiſchlergeſelle Pau 
Krick, S. — Arbeiter Franz Funk, T. Schmiede 
geſelle Heinrich Zreptau, S. — Arbeiter Jakob Rauten- 
berg, T. — Unteroffizier, Hoboiſt Franz Ehlert, S. 
— Schiffs zimmergeſelle Karl Makowski, 1 S., 1 T. — 
Unehel.: 3 S. N 
Rufgebote: Regierungs-Affeffor 
Johannes Dargerloh in Neurode und Helena Maria 
Emma Mohaupt in Liebau. — Königl. Schußmann 
‚Albert Ludwig Schmidt und Bertha Augufte Loewke. 
— Barbier und Friſeur Johannes Hermann Arndt 
und Meta Eliſabeth Gallenihin. — Schuhmacher Daniel 
Leopold Fangerau in Troyl und Franziska Nar ia 
Joſeſine Lewandowski daſelbſt. — Eigenthümer⸗Sohn 
Michael Bieſchze in Schönwalde und Kuguſtine Julianna 
Lademann in Steinkrug. s 
Heirathen: Büchſenmacher Heinrich Auguft Ferdinand 
Werner und Marie Luiſe Bloeck. — Schornſteinfeger⸗ 
geſelle Franz Withelm Schmidttze und Pauline Wil 
helmine Zöllner. — Schloſſergefelle Karl Auguſt Lud- 
wig und Marie Gertrudis Oſtrowski. — Maſchiniſt 
in der haif. Marine Mathias Conrads und Theodore 
Margareia Johanna Backer. — Kaufmann Albert Franz 
Georg Nickel und Marie Pauline Augufte Grundt. 
Todesfälle: Schuhmachergeſ. Johann Keinr. Broda, 
80 J. — ©. d. Schloſſergeſ. Emil Ahlert, 1 J. — ©. 
d. Schneidergeſ. Eduard Bolgehn, 1 J. — S. d. 
Maſchinenbauers Franz Matriciani, 4 M. — Kaufm. 
Albert Theodor Neumann, 61 J. — S. d. Photographen 
Jerael Noſenberg, 5 M. — ©. d. Zimmergeſ. Heinrich 
Leopold, 6 J. — Frau Johanna Henriette Diendia- 
ſowski, geb. Buhhe, 59 J. — T. d. Büchſenmachers 
Eugen Widom, todtgeb. — S. d. Schiffs zimmergeſ. 
Eduard Schönhoff, 2 J. — w. Anna Maria Frey. 
mann, geb. Jaruſchewski, 84 J. — Ww. Martha 
Natalie Amanda Hahn, geb. Läiſch⸗ 56 J. —. S. d. 
Arb. Joh. Lietz, 15 T. — S, d. Schuhmacher geſ. Heinr. 


erg, 7 M. — G. d. Tiſchlergeſ. Rich. Krauſe, 2 M. 
— T. d. Arb. Eduard Bennowski, I M. — Unehel.: 
2 Söhne. 8 7 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 11. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredt- 
actien 280%, Franzoien 202½, Lombarden —, ungar. 

3% Goldrente 87,80, Ruffen von 1880 —. Tendem: 
ruhig. 

Wien, 11. Januar. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 
actien 225,00. Framoſen 235,00, Lombarden 140.50, 
Galizer 186,06, ungar. 4% Goldrente 101,40, Ten- 
denz: feſt, 

Paris, 11. Januar. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
93,00, 3% Rente 83,57, ungar. 1 Goldꝛente 87,06, Fran. 
zoſen 502,50, Combarden 315, Türken 17,92½, Kegypter 
1 971,25. Tendenz: ruhig. Nohzucher 88% loco 28,70, 
weißer Zucker per Januar 32.70. ver Februar 33,10, 

par Märı-Junt 38,00, per Dtai-Auguft 36,89. Tendenz: 
J ist. 5 a 
! Burkun, 11. Januar: 


wenden, möchten hochverehrten Chef den Kaufmann 
Ver beſſerungen 
dienen ſol 
fördern zu helfen. 


F. hier: Das erwähnte Bild des verſtorbenen Con- 


ſtimmt; vorausſichtlich wird er in die erſten zwanziger 


Eugen Theodor 


4 
14 


Vorgeſtern enkriß uns ein plötzlicher Tod unſer 


bert Neumann. 


Sein humaner, theilnahmsvoller Sinn, ftets auf 
unſer Beſtes bedacht, fein biederer Charakter werden 


Remwuork, 10, Januar. (Schluß Caurſe.) Wechſei auf 
; Baris 


Weſtern⸗ 


d 6171 
4. Gt, Ebuls- u, S. 


f Nohzucker. 


(Pripalbericht von, Hils Herde. Danzig.“ 
ig, 11, r. Stimmung: feſt. Heutiger Wer 
I 1 385 h ale 887 Renbement incl. Sach traniito 
france Neufahrwaſſer. 
Magdeburg. Börſe geſchloſſen. 


Schiffs liſte. 

Augen Berz erg Anbreis 

ekommen: Herzog „An „ 
EN his in Gicht 


„ 


Mind: N. + 
Grimsby, Koblen. 


Fremde. 
Schneider a. Plauen Pfeiffer 
Pal is, Meyer, G ldſtein Bath, 
Menihhe Thiele a Leisie, 
rt a a, Hintze a, Brandenburg, Kaufleute. 
Baath a. Gr. Münſterberg, Rittergutsbelther. Sielinski 
nebſt Gemahlin a. Neuhof, Guts beſitzer. 
Walters Hotel. Frau Excellenz v Kleist n. Fräulein 
Töchtern a. Rheinfeld, Frau Amisıath Gerſchow nebit 
Frl Tochter g. Ralhſtübe. Hauptmann Rümker aus 
Kokoſchzen. Böickhe g. Barnewitz, p. Gaudeche, a. Bom- 
mern, Ritterautsbefier. Hausbruch a. Berlin Ingenieur. 
Marx g. Königsberg, Land Ger, A Schilling 
a, Apolda, Fobrikant.ik Kuxz g. Neuftadt Ober Steuer⸗ 
Controleur. Jahn a. Arnswalde, Ingenieur, Moſer aus 
Arnsweiler, Möller a. Hannover, Hefe, Schuleit aus 
Berlin, Kaufleute. Sauerbier a. Bialyſtoch, Fabrik- 


Director. 
Armanskt, Simon, Borgien, 

a. Köln. Wendrich aus 
mit, Tobias a Glogau Cßzſch a. Guben Mandt aus 
Solingen Ludwig a, Cauben, Winkler g. 
kühler a. Königsberg, Kaufleute. Stöckel a. 
Schneider a. Rautenburg, Fabrekan'en. 8 u 

Hotel Deuiſches Kaus. Neumann, Simon, Arndt, 
Schenk a. Berlin, Riebaud a. Leipzig, Sen a. Magde 
burg, Kaufleute, Gtepudat a. Greifswald, Candidat der 
Mathematik, Dümce a. Landsberg, Gienbahn-Gecretär. 
Küfter a. Elbing, Hotelier. 


Verantwortliche Redacteure: für den N 
8.795 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und ale 
F. Röckner, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine - 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratem- 


Aheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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n für Dansig; Elepbanſen-Apolheke,, 
Dreitgaſſe 1 ; * . . 


gſuhr 

(1 Tr. h.) mit 
zu verm. Nah. im 
5 9% alle 


omptoir ig 
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Mein Ladenlokal 

Cangebrüke Nr. 15, nebſt ge-. 
räumigem Keller iſt sum 1. April, 
mit und ohne Wohnung in ver. 
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dem Herrn duftisminifter Hasche, S. Reinicke, Saltzmann, Samter, onntag, Guſtav Huſen, 5 . i 2 13; Zeile: 
laut Urkunde vom Aliſt. Byaben In Jen nelle 1555 r N n 60. 1 38. D e En Eine tüchtige Tebffftändise | Pariser Weltaus- 
288. Hezbr. 1889ertheilte Gundau 58. rg degeſe 57. Cangggſe 29. Cirandgaife Seil, Geiligafle 92, |Bierbenot ebendaielbft. Ge tee stellung I. 1889. 
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von mir beantragten Frauengaſſe RE 3 undegaſſe 46. Langenmarkt 1. Circa 30 Schock a eine tüchtige ſeldſtftändige Café Möbel 
1 N DR 8 8 . le 0 H 
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Kwoplion der TRaife 


Kirda Sylvia Scheibel 


d 


zige ich hlerburch er- ER 5 
geben ſt an. (6106 8.— 
Danzig, d. 11. Zan. 1890. 8 
= 

Albert Scheibel, 88 

Afngenicur. 7 

25 

5 ] EN 
„Ich babe mi | 
niehernelahen. 0 . 


ist ärztlich an s einzige 
Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt. 


— . ———— 2 = 
des echte Grahambrod ist am eingepressten Firmastempel kenntlich, 


a 


von dem 


Nichtſtroh 


1 verkaufe franko Noroſchin. 
® Offerten mit Preisang. erbittet 
182 Regenbrecht. 
h Sm gehrwalde ver Shurcz. 
har} 
28 
8. 
E 
2. 


Pachhen 


ab Ciersk abzugeben. (6149 


Dr. Oscar Wickel, 


prakt. Krzt ete. 
Langeſtraße Nr. 29, I, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann 
FJ. Blum. 6038 


Balelin- 


Mittwoch, den 15. — 
gimt 1 25 Can Januar be | 


"RS Tor RER 
. A0FTESSE Specialität 
Langgasse 65. Saal. Etg. 5 der (5685 Boots, 


vis-a-vis der Kaiserl. Post. 


— — ͤ ͤGł4 a 
* 


J. und bin ich h 
gegennahme von Anmeldungen). 
Kalich von 1— Uhr in meiner k 
Wohnung, 1. Damm EL bereit. 


Marie Dufke, 


Schülerin des Hofpalletmeiſters 
zern Fricke in Deſſau. 


—— 


eee 


ignings 1, Ranges v. 380 
P M an. OhneAnz.| 
d 15 il monatl. Franeo, A 
wöch. Probesend. Fabrik 
Ster u. Berlin,-Neandersir. 16. 


Adler-Geife 
| weiß, braun und marmorirt, 
3 Eik. 50 Pf. u. 60 Pf. 


Tanzunterricht. |Sanolin- und Len. 


3 Stuck 40 Pf. 


Rofen-Glgertin- Seife 


Saal- 5 
iin Cartons a 3 Giück 80 Bf. 
(6118 n und 1.25 > 1 55 . 5 


Adler - Droguerie 
Robert Läaser, 


Große Wollwebergaſſe 2 
und Weidengaſſe 29. 


F 
1 7 für 
4 Hanbtunas- 858 
Verein Commis 4 
den Hamburg, Beickſtraße 1, J. 
13263 Bewerber wurden 188 plac. 
ie Mitelieds karten für 1890, 
ſowie die Quittungen ber 
Venſiens⸗Kaſſe⸗ 5 
liegen zur Einlöſung bereit. 
Geſchäfteft le für Hanzig 
Lans gaſſe 18 parterre. 


| Schwedische Heilgymnastik und 


eream- 
Seife. kannten schwedischen Methode, 
behandelt. i 


Sprechstunden: Vormittags von 10 bis 


Danzig, Brodbänkengasse 10 I. 

Damen, welche an Frauenkrankheiten, Cireulations- 
und Verdauungsstörungen leiden, werden, nach 
vielen Professoren und Frauenärzten Deutschlands aner- 
von der Unterzeiehnsten 


Octavie Wästfelt, 


Homintum Broddy. 65 
Milch, 


liedes Quantum, wird geſucht. 
Offerten unter Nr. 6167 in 
Exped. d. Zeitung erbeten. 
In Wonansw bei Prauſt 
stehen ea. 5 


Massage, 


der von 


im Wintergarten 


Großes Concert. 
Anf. 4 Uhr, Entree a Vers. 15.9. 


Wilhelm:Chenter. 


Gonnioa. den 12. Januar 1890. 
1. Gaſtſpiel der Mailänder 
Damen-Geſellſchaft. 
Tableaux: Marmorbilder und 
Gruppen auf der n f fan 


nach berühmten Statuen u. Kunſt⸗ 
werken größter Meiſter. 3 


Euſtſpiel in 2 Auf 
N 


gen von N. 
enebix. h 


120 Hreuzungslämmer |e 
sum Berhauf. (6142 


Ein leichtes, gut erhaltenes 


12 Uhr. 
. Coupé 


* 


& en 


quellen ift unſer 


gegen Bleihiudt, Biutarmuth, Unregelmäßig 
Rerventeiden und Schwächezuſtände blutarmer 


5 iR frei Haus Bahnh 
Anſtalt für 
Wolff 


Damen⸗, Herren- 
und Kinder- 


Gummiſch 


deut 5 N und rufſiſche, beite Fabrikate, empfehlen wir en gros 
Men . 66168 


BT Gbenſe Schuhwaaren jeder Art, BE 
Hertel & Hundius, Langgaſſe 72. 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl- 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 
Phosphorfaurer Kalk, i 

eit im Frauenleben, 

0 Perſonen ohne be- 

ſondere Aurdiät in ſeder Jahreszeit anwendbar. 25 Flaſchen a Ei 


nhof. 
BKünflihe Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waller, 
& Eaimberg, Berlin, Temoelhbofer Ufer 22. 
Niederlage bei Herrn F. Stabersw, Danzig, Bosgenpiuhl 75. 


hat zum Verkauf (8187 
J. Hoppe, Borlt. Graben 9. 
Hypothekenkapitalien zur 1. 

Stelle aufhiesigeGrundstücke|; 


eine freundliche Wahnung, 
3-4 Zimmer und Zubehör. 
Nähe des Langenmarktes 
bevorzugt, Offerten erbeten 
unter 6174 a, 


Hierauf: 


Der Mizekado 


oder 
0 Ein Tag in Pititu. 
Burleske Parodie in 1 Ant von 
Dito Gwald. 
Montag, den 13. Jannar 1890. 
Novitäten-Dorfiellung 
und 2, Gaſtſpiel der Mailänder 


d. Exv. d. 3. 


En 


Suche an recht bald, Antritt dis ( Zimmer, Küche, Zubehör) o. 
(5157 


Beriebungsanseigen: Kochieſtsem⸗ 
ſadungen, Visitenkarten, ſowie 
Druckſachen jeder Ark .. 


FE 
. — 


für beſſere Geſchäſte im Aultrage. 
J. Le Preuß, Tobiassaſſe 2, 


fran; spricht, noch in Stellung, wen 
ſucht zu Oſtern Engagement. 

Ofterten unle Ne. 8103 in der 
Erpb. d. Zeitung erbeten. 18585 


e 
Antertän 
ne mu gepr. Grsieherin, die paſſend zu Cemteir u, Lager, 200 000 Zhalern. Genaue Dfterien 


erbeten an 8 (6123 
Emil Salomon, Dani 5 


den zu miethen 
Offer 


ten unter Nr. 
Zei 


e r Fir eine‘ Anahl, nel Rays 
Sue inne! anten ſuche preigwel 
lichkeiten, |guter im werthe von 60.008 bis 


ucht. 
2792 in der 8 
eitung erbeten. 

. 5 x Ankerſchmiedegaſſe 16/ 


8 


Jun eine herrichafll. Wohnung 
0 5 Gartenlaube t 


inden in meinem Putz ii Sonntag, den 12. Januar er... 


geſchäft Engagement. 


Neun Nen? 
Die Pochzelts⸗Reiſe⸗ 


fferirt billiest P. Pape, Langer 8 0 
Uhe, markt 7, | = FR 5428 E Elen En pe SICHERER ET FT Bun n jehihaft. 7 

77 ERTEE TEERSR (0 order., dur an eilt, alt 
Sotter ieantheil. it} 1 Apctt zu vermielhen An- Ailhographiſche Aufl 
Die Hälfte von einem Die Ae 7. a von 

Coos iM fie BI Mark Ker "Brohbänken aſſe 17 85 e 
oſtenpreis) abzulaſſen. Adr. erb. 1 undegaſſe 52 

unt. 1255 an die Exo. d. 13 9 empfiehlt ich zur Anfertigung von 


©) Preifen zu erlangen. 


Infolge Geparation eröffnen wir für alle unſere Waaren 
vom 13. bis 21. dieses Monats 


re > N 
8 Br 
5 


ju bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 


und bieten dem Publikum hierbei die ſeltene Gelegenheit nur 
gute, tadellose Waaren zu wirklich aussergewöhnlich billigen 


Es kommen zum Verkauf: 
vom 13. bis 18. dieſes Monats: 


| Kleiderstoffle in Wolle u. Seide — Ball- u. 
Geſellſchafsſtoffe. Brautkleider-Gtoffe 
— für Tanzſtundenkleider — Waſchſtoffe für 
25 Gommerhleider. 
Beſatzſtoffe. Peluche — Sammete — Atlaſſe 


CFF a 25 — Merveilleux EJVVV . ¼ NZ N 
ar. Morgenrockſtoffe. = . 
= . Gardinen: Stores, Portieren, Möbelſtoffe, 
sämmtliche f Möbelcattune. | 


Congreß-Stoffe für Gardinen und Schürzen. 
Rouleaux-Gtoffe. Rouleaux-Kanten. 
Tiſchdecken in Wolle und Tüll. 
Ghirtings — Negligeitoffe. 
Tricottaillen. Blousen. Morgen- Röcke. 
Fertige Modellkleider. 
| Ballblumen u. Federn. Ball- u. Promenaden⸗ 
Fächer. Ball-Umhänge etc. etc. 


vom 19. bis 31. dieſes Monats: 


Beſätze in ſchwarz und couleurt. 
Gorsets Taſchentücher — Unter⸗Röcke. 
Damen -Plaids — Wollene Peluche-Tücher — Chenille⸗ 
8 Umhänge, in Geibe, Till perl. G 
83 - ommer - Umhänge in Geide, Tüll, Pert. Gaze. 
e Schürzen — Kragen — Hauben — Schleifen — Jabots 
— Geidene Tücher — Rüſchen. 
| Spitzen. Stickereien. Seidene Bänder. 
Herrenkragen und Manſchetten — Chemiſettes — 
\ — Oberhemden — Herren-Cravatten etc. etc. 


„Das Geſchäft geht am 1. Februar 1890 in den Beſitz unſeres bisherigen Mitinhabers Herrn Schäfer 
über und wird daſſelbe in unveränderter Weiſe mit ganz vollſtandig neuem Lager fortgeführt. 


Druck und Verlag von g. W. Kafemann in Danzlg. 


Machdruc verboten.) 
Rom am Epiphantastage 1890. 


Heute iſt der Feſttag der Kinder in Rom, la 
Befana, und in Hunderten von Fäuſern, arm und 
reich, haben die Kinderchen erwartungsvoll nach 
ame was denn die gute Fee in ihr 

trümpſchen gethan hat, das fie alter Sitte ge. 
mäß am Abend zuvor am Jamin aufgehängt 

alten. Bis ſpät in die Nacht ſtanden geſtern die 

äden offen und auf Piazza Navona waren 
Buden mit billigen Spielwaaren und allerlei 
Tand errichtet. In Schgaren zogen die Leute 
durch die Straßen, viele mit kleinen Kindern an 
der Kand, bis nach Mitternacht. denn in mitler⸗ 
nächtiger Stunde beginnt erſt das rechte Treiben 
auf dem Platze; allein ſo luſtig, ſo bacchantiſch 
wild war es diesmal nicht wie in früheren 
Zeiten. „Wieder um eine ſchöne Enttäufdung 
reicher!“ ſagte einer der jungen Archäologen, die 
mit uns vom Kapitol hinabgeſtiegen waren, 
nach einem der gemüthlichen Sonntagabende 
im gaſtlichen Fauſe des Profeſſor Peterſen, 
wo wir angeſichts des ſchön geſchmückten 
Weihnachtsbaumes, durch ausgezeichnete Muſik 
und lieblichen Geſang erfreut, die Vigilia della 
Befana begangen halten. Wieder um eine ſchöne 
Enttäuſchung reicher! Denn wir hatten ihm ge 
jagt, einen ähnlichen Lärm wie auf Playa 
Navona hätte er in feinem Leben noch nicht ge- 
hört — und nun war dieſer nicht ſo arg. Diele 
Leute zogen ohne Blasinſtrumente herum, was 
früher von der Menge garnicht geduldet und mit 
ohrenzerreißſenden Trompetenangriffen geahndet 
wurde, und dann — man konnte ſich ja frei 
bewegen! Das war ſonſt auch nicht der Fall, ſonſt 
ich man Heinen Pflaſterſtein auf dem Platze, nur 
ein Meer wogender Köpfe, und wohin die Fluth 
trieb, dahin mußte man mit, willenlos fortge- 
riſſen, und die allgemeine Aufregung heilte ſich 
jedem mit, fo daß das Ganze nur einer 
jauchzende, tobende und vor allen Dingen 
blaſende Menge war, und doch keine Nohheit 
in dem Gedränge, alles voll Fröhlichkeit und 
guter Laune. Früher war von Polizei faſt 
nichts zu ſehen, geſtern ſtanden Pollziſten an allen 
Ecken — das lieben die Römer nicht, ſolche Be- 
auffihtigung ſcheint ihnen wider ire Ehre und 
verdirbt ihnen die unbefangene frohe Stimmung. 

Früher war es Sitte, daß nach einer Geſellſchaft 
am Vorabend von Epiphanias, auch in den vor⸗ 
nehmen Kreiſen, alles, Herren und Damen, noch 
nach Piazza Navona ging und den tollen Jubel 
mitmachte. Von ſolcher Comitiva ſahen wir geſtern 
nichts. Und doch war die Nacht wie gemacht zum 
Schwärmen, windſtill, milb und lau, wie bei uns 
etwa zu Anfang Mai, dabei trochen, und vom 
klaren Himmel goß der Vollmond feinen Silber- 
ſchein auf den herrlichen Platz und beleuchtete die 
alten Paläſte und die barocke Jacade der 
Agneſenkirche und den phantaſtiſchen Brunnen 

jerninis davor, mit feinen Felsgrotten und den 
Riefengeftatten der vier größten Flüſſe der Weit 
und dem ſelttawen Geihier um ſie herum. Drei 
a prtugbrunnen erer var große em de 
Biohes; ſilbern ſchimmerten die Marmorgebiibe 
der Teſtonen und Delphine in! Mondlicht, wo die 
weißen Waſſer plätſchern. Schon um dies Bild 
zu ſehen, lohnt es nach Plaza Navona in einer 
Dollmondsnacht hinauszugehen; das iſt keine 
Enitäuſchung die Natur bleibt treu in 
ihrer ewigen Schönhett. „Und die Sonne 
Homers, ſiehe, ſie lächelt auch uns!“ 


welches uns die Befana gebracht hat, doppelt 
erfreulich, weill es unferer Kaiſerin Friedrich zu 
gute kommt, die ſeit Donnerſtag in Rom weilt 
und leider bei ſtrömendem Regen ihren Einzug 
hielt, trotzdem von der königlichen Familie am 
Bahnhofe empfangen und bis in ihre Gemächer 
im Gaſthofe geleitet. Eigentlich kann ich mich der 
nächſten Nachbarſchaft der hohen Kerrſchaften 
rühmen, denn Hotel Briſtol liegt an der Plaza 
Barberini, gerade hinter dem ſchönen Tritonen⸗ 
brunnen, deſſen Waſſerſtrahl vor dem Balkon der 
Ralſerin auffteigt. Fünf große Fenſter gehen auf 
den Platz, von der Sonne überfluthet; die eine 
Seite des Bafthofes ſchaut in den Garten des 
Palazzo Barberini und hat vom frühen Morgen 
Sonne, nur die Fenſter nach der engen und 
geräuſchvollen Straße S. Nicola da Tolentina 
liegen im Schatten. die Kaiſerin bewohnt 
das Hauptgeſchoß mit zwanzig Zimmern; 
die Empfangsjimmer, drei ſchöne Säle und 
der Speiſeſaal, find mit großer Eleganz ausge- 
ftattet, der Hauptſaal reich vergoldet, im Stil 
Ludwigs XIV. Die Privatzimmer find einfacher; 
die Nalferin ſowie die Prinzeſſinnen haben je 
ein Schlaßimmer, ein Bade- und ein Ankleide ⸗ 
mmer, ſowie ein Wohngemach; überall liegen 
perſiſche Teppiche, den ſchönſten Schmuck aber 
bildet eine Fülle der köſtlichſten friſchen Blumen, 
mit denen die Kaiſerin förmlich überſchüttet wird. 
Bon den Damen der deulſchen Golonie wurden 
ihr am Bahnhof Sträuße überreicht; täglich 
kommen friſche prächtige Blumenkörbe, wie man 
fie bier zu ordnen weiß. Die Witwe des allver- 
ehrten, unvergeßlichen Kaiſers Friedrich, des 
beſten und treueſten Freundes des italleniſchen 
Königshauſes, genießt in Italien, und beſonders 
in Rom, nicht nur die ihr gebührende Koch⸗ 
achtung, ſondern die innigſte Sympathie und 
wärmſte Verehrung, und die ihr dargebrachten 
Ehrenbejeigungen kommen von Herzen. Zwiſchen 
den kaiferlichen und königlichen Herrſchaften befteht 
natürlich ein forigeſetzt reger Verkehr. Wo aber auch 
die Kaiſerin ſich zeigen mag, auch von den einfachſten 
Leuten auf der Straße wird ſie ehrfurchtsvoll 
begrüßt; ihre geſtrige Fahrt durch die Dilla 
Borgheſe, wo am Sonntag ganz Rom zu finden 
it, war eine Art Triumphiug. Die Kaiſerin geht 
viel zu Fuß aus; fo ſpazierte fie gleich am erſten 
Morgen auf dem Pincio. am Sonnabend Dor- 


mittag beſuchte fie mit den Prinzeſſinnen und 


ihrem Gefolge das Capltoliniſche Muſeum, wo 
fie vom Beiſitzer De Angelis (in Abweſenheit des 
Oberbürgermeiſters Armellini, der ſie aber mit 
unter den Spitzen der Behörden der Landes 
vertretung am Bahnhof begrüßt halte) und von 
Prof Kelbig empfangen wurde. Am Nachmittag 
deſſelben Tages fuhr Ihre Majeſtät mit den 
Prinzeſſinnen im offenen Wagen nach der Dille 
Lante auf dem Janiculus, um Frau Helbig zu 
beſuchen. Dieſe Billa, ein entzückender Renalſſance⸗ 
bau aus dem Jahre 1531, von Glullo Romano 
erbaut, hat eine unvergleichlich ſchöne Lage mit 
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Reihe von Jahren 
ziehungen, die beſonders lebhaft waren, als 
die Kalſerin vor etwa zehn Jahren als Aron- 
prinzeſſin hier in Rom mehrere Wochen in der 


X Aus Berlin. 


Bon den Dächern Berlins weht die florumhüllie 
Fahne auf „Falbmaſt“, denn wiederum wird ein 
edles Mitglied des Kohenzollernhauſes zur ewigen 
Ruhe getragen. Das fegensreihe Wirken und 
die hervorragenden Herrſchereigenſchaften, die 
Güte und Pflichttreur der Kaiſerin Auguſta 
werden überall ihre volle Würdigung finden, ich 
möchte nur an dieſer Stelle einen Zug aus dem 
Leben der hohen Frau mittheilen, der mir für ihr 
ännerfies Weſen charakteriſliſch erſcheint. Das 
Augufta-Hofpi'al, deſſen Begründerin die Kalſerin 
bekanntlich war, wurde ſehr häufig von der 
hohen Frau unangemeldet beſucht. Einſtmals — 
es dalirt viele Jahre zurück — erſchien die 
Kaiſerin in der Thür eines der größeren 
Arankenfäle des Hofpitals, ohne daß man zuvor 
eine Ahnung von ihrem Kommen gehabt hätte. 


Auf das äußzerſte erſchrochen trat eine 
„Schweſter“ auf die Kalſerin zu und 
meldete: „Najeſtät, in dieſem Saal liegt eine 


Kranke im Sterben.“ Einen Moment zuckte es 
wie ein leiſes Eniſezen über das Antlitz der 
Kaiſerin und ſie wollte ſich der Thür wieder zu⸗ 
wenden, doch ihr Fuß hielt inne: „Nein, nein, 
ich will —“ ſagte fie dann wie zu ſich ſelbſt, und 
näher tretend ſuchte fie mit den Augen das Lager 
der Sterbenden. Leiſe und geräuſchlos ſchritt fie 
darauf zu. Eine „Schweſter“ hielt ein junges 
Mädchen im Arm, deſſen Augenblicke gezählt 
ſchienen. Vorſichlig und fanft löſte die Kalſerin 
das kranke Mädchen aus den Armen feiner 
Pflegerin und nahm es in ihre eigenen. die 
Kranke ſchlug die Augen auf und erkannte die 
Kalſerin; ohne Kraft ſich zu bewegen, ſah ſie die 
hohe Frau mit einem rührenden, danker füllten 
Blick an und mütterlich zärtlich ſtrich die Kaiſerin 
über den blonden Scheitel des armen Kindes, 
über das junge, dem Tode geweihte Haupt, das 


ſie ſo lange an ihre Schulter gelehnt 
hielt, dis jedes Leben entflohen war; 
dann beitete fie es fanft auf das Kiſſen, 


und ohne ein Wort zu jagen, tiefen Ernſt in den 
san Zügen, verließ fie den Saal des Kranken- 
auſes. 

Die edle Fürſtin wird bei allen, die ſie kannten, 
unvergeſſen bleiben. 

Ein neues wunderbares Schauſtück aus dem 
Univerſum wird ſeit einigen Tagen im „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theater der Urania“ den Beſuchern 
vorgeführt. Zu einem vom Director des Inſtitutes, 
Herrn Dr. Wilhelm Mener, verfaßten Vortrag 
wird die Geſchichte der Urmeli in einer Reihe 
vorſinifluthlicher Landſchaften auf der Bühne 

vor unſeren Blichen entrollt. Die Darſtellungen 
werden durch das erſte Bild aus der „Primär- 
ver iode“ eingeleitet. Wenn ſich der Vorhang 
hebt, herrſcht völlige Dunkelheit auf der Bühne, 
die erſt allmählich vor glühenden, durcheinander 


SSS (xxx ee ee en U 2 
re ee ak „ —ͤ 2 — ——— —— — bb p m 

— 

x 


wogenden Nebeln weicht. Die Nebel verziehen 
ſich und es erſcheint die flüſſig glühende Ober⸗ 
fläche des Erdkörpers, die nach und nach 
erhaltet. Dämpfe entwickelen und verdichten 
ſich, die Erde wird vollſtändig vom Waſſer 
überfluthet, der Vorhang fällt. Die belehrenden 
Worte des Vortragenden führen hinüber zu 
dem zweiten und ebenſo ſeltſam großartig 
anmuthenden Bilde. Ein Druck auf eine elehktriſche 
Borrihiung vom Pult des Redners aus lüftet 
abermals den Vorhang und wir ſehen die zweite 
Scene der Erdentwickelung: die „Cambriſche und 
Sillurzelt“. Das erjie Land ſteigt langſam aus 
den Wogen empor, die ſtark treibenden Wolken 
laſſen mehr Licht auf die Meeresfläche und die 
wenigen ode und todt dallegenden Inſeln hin- 


durchfallen. ungezählte Jahrtauſende vergehen, 


die „Devonzeit“ beginnt, Bulcanausbrüche wälzen 
ihre mächtigen Dampfwolken über die Land- 
ſchaft, ſie gänzlich eintzüllend, dahin, und wenn 
dann die Wolkenſchleier wiederum zerreißen, hat 
ein neuer Tag der Schöpfung begonnen. Bor 
uns erblicken wir eine Steinkohlenlandſchaft. 
Dämmerung liegt auf den rieſenhaften Stämmen 
und Gewächſen, nur ein röthliher Schimmer am 
dunſterfüllten Himmel giebt Kunde davon, wo 
die Sonne ſteht. Nirgends blüht und duftet 
eine Blume, all dieſe ungeheuren Gewächſe ge- 
hören der Klaſſe der Cryptogamen an; kein 
Vogel läßt ſich auf den übergroßen Blättern 
nieder, unter dem Unkrautgeſtrüpp kriecht nur 
widerliches Gemwürm. 

An der Phantafie des Kuditoriums müſſen 
wiederum Millionen Jahre vorüberziehen; während 
dieſer ungeheuer langen Zeit bleiden ſich die 
Pflanzenformen und mit ihnen der Charakter der 
Landſchaft gleich, nur die Luft iſt inzwiſchen 
lichter und reiner geworden. Doch die Natur 
will abermals Neues ſchaffen. Auf der welt- 
bedeutenden Bühne geht eine große Revolution 
vor ſich. Dunkles Gewölk ſenkt ſich herab, ein 
furchtbarer Sturm erhebt ſich, und ſchwere 
Regenſchauer praſſeln unaufhaltſam auf die 
Bäume nieder, die krachend unter der Wucht von 
Sturm und Wetter zuſammenbrechen. der Erd⸗ 
boden wankt und in dem dunkeln Moraſt ver- 
ſchwinden die niedergeſtürnnen Stämme. Dieſe 
mächtig wilde Erſchünlerung iſt der Mebergang 
zur ſechſten Scene geworden, zur „Permland⸗ 
ſchaft!. Es zeigt ſich bei auffteigendem Tageslicht 
eine öde, wild zerklüftete Candſchaft, deren Ge⸗ 
birge in das Meer hineinragen; eine ſpärliche 
Vegetation überzieht ſtellenweiſe das Geſtein. Und 
wiederum vergehen taufende und tauſende von 
Jahren in unſerem Geiſt und nun ſehen wir eine 
Landſchaft aus der „Jurazelt“ vor uns auf⸗ 
ſieigen — die Zeit der Rieſen-Eidechſen oder Saurier. 

Hurch die Wolken hindurch ſchimmert zum 
erſten Mal der blaue Aether. In der Mitte des 
Bildes firebt eine Gruppe Cykadeen, die Dor⸗ 


3a, endlich wieder, das iſt das beſte Geſchenk, 
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wirkte. 

Unſer deutſches archäologiſches Inſtiiut hat 
ſeine Sitzungen wie üblich am Freitag nach dem 
Winckelmannstage, alſo in dieſem Jahre am 
13. Dezember, mit einer Feſtverſammlung er- 
öffnet, zu der ſich eine zahlreiche Derfammlung 
von einheimiſchen und fremden Gelehrten einge; 
funden hatte, unter denen wir beſonders Ferdi⸗ 
nand Gregorovius hervorheben, der fein Ehren- 
bürgerrecht in Rom wieder thatſächlich geltend 
macht und hier für den ganzen Winter 
Wohnung genommen hat. Der deutſche Bot- 
ſchafter nebſt dem Botſchaftsrath, der deutſche 
Gonful, der Miniſter Boſelll, der Oberbürger- 
meiſter Armellini und andere waren ebenfalls 
erſchienen. Nach dem geſchäftlichen Bericht ſeltens 
des Vorſitzenden, Prof. Peterſen, und einem Vor⸗ 
trag des Prof. Lombroſo über den KFumaniſten 
Pomponio Leto hielt Prof. Peterſen einen höchſt 
intereſſanten Vortrag über die neueſten Aus- 
grabungen in Lokri in Calabrien, welche zu höchſt 
intereſſanten Entdeckungen geführt haben und 
von denen man ſich noch viel verſpricht. Es ſind 
nämlich dort Reſte eines jonifhen Tempels zu 
Tage gekommen, und ſomit wäre der erſte 
joniſche Tempel auf italieniſchem Boden entdeckt 
worden, denn die Tempel von Päſtum find be- 
kanntlich doriſchen Stils. Von den bis jetzt auf- 
gefundenen Bruchſtüceken von Marmorſtaluen, 
welche auf die Blüthezeit der Kunſt binweiſen. 
wurden intereſſante Photographien vorgezeigt. 
Prof. Peierſen war von der ttallenijchen Regierung 
zur Thellnahme an dieſen Ausgrabungen berufen 
und kehrte auch gleich nach der Feſiſitzung nach 
Calabrien zurück, wo er bis Weihnachten verbheb. 
Prof. Dörpfeldt, Director des deutſchen archaolo ; 
giſchen Inſtituis zu Athen, eine der erſten 
Autoritäten auf dem Gebiete altgriechiſcher Bau · 
kunft, kam auch auf fünf Tage nach Lokri, um 
fein Gutachten über die dort gemachten Ent⸗ 
deckungen abzugegen. Wir finden darin einen 
neuen Beweis für die hohe Achtung, in der 
unſere deutſchen Archäologen in Italien ftehen, 
aber auch für deren ſelbſtverleugnende Hingabe 
an ihre Wiſſenſchaft, denn der Aufenthalt in jener 
Gegend bietet wahrlich außer dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Iniereſſe nichts Berlockendes. Calabrien iſt 
mehr als ein Jahrhundert in der Cultur zurück; 
Lokri liegt fern von jeder größeren Stadt wie in 
einer Wilonig, wo nicht einmal für gebildete 
Europäer paſſende Nahrungsmittel zu haben find. 
Bohnen ſollen noch das Beſte geweſen ſein, nach ⸗ 
dem der geringe Vorrath an Schinken aufgezehrt 
war; ſelödſt das dortige Brod ſoll ungenießbar 


ſein, ſo mußte eigentlich alles Eßbare mit der 
Poſt hingeſchickt werden. 

Nach ſahrelangem Suchen hat der beulſche 
Künſtlerverein, der ſich inzwiſchen mit wenigen 
Zimmern im Palazzo Torlonia 


„ 


in der Dia Bocca 
ch ein angemeſſen 


di Leone hehelfen mußte 
gerä £ und würdiges 


gelunsen. Im 20 . 
frömmſten Samillen dom gehört, 
in der Dia bei Seminario, alſo unweit des Pan- 
theon, recht mitten im allen Rom, hat der Verein 
eine ſchöne Zimmerflucht im erſten Stock ge- 
mieihet, dazu im Erdgeſchoß eine große Küche 
mit Nebenräumen und einen Saal für die 
Bibliothek. Durch ein kleines Entree, in welchem 
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läufer der eigentlichen Palmen, in die Höhe, zur 
Seite wachſen Rieſenſchachtelhalme und den dunkeln 
Hintergrund bilden die erſten Nadelholzgewächſe. 
Links ſieht man das Jurameer, aus dem eine 
ringförmige, mit Cykadeen beſetzte Inſel hervor 
ragt, ein „Atoll“, ein Bau der unter der Meeres- 
fläche arbeſtenden Korallenweſen. 

Auch über dieſes Bild fährt die vernichtende 
Hand der Zeit und die erfinderiſche Nalur ent- 
faltet plötzlich eine verſchwenderiſche Pracht in 
dem, was fie uns nun darbietet. Eine herrliche 
Frühlingslandſchaft, in roſiger Blüthenfülle 
prangend, die Zweige und Blätter vom Sonnen- 
glanz überſtrahlt, liegt vor uns. a 
Der Redner ſpricht über die Enfwickelung der 
Thierwelt auf dem Lande und im Meere während 
dieſer Zeit, denn auch tief unten im Meere nennt 
die Natur keine Raft. Während er ſpricht, fteigt 
das Land langſam empor, die Meeresküſte er- 
ſcheint im Vorder grunde, die ganze Scene ver- 
wandelt ſich in blaue Waſſerfluth, hindurch 
ſchimmert das weiße und roſige Zweig⸗ 
geflecht der Korallenwälder; die ſeltſamen 
Pflanzenthlere, die Seelilten und Seeroſen, 
überdecken im Verein mit hunderten von anderen 
Thieren den Boden, auch ſcheußliche dreißig Meter 
lange Reptile bewegen ſich in den Regionen 
dieſes Meeres der ſogenannten Kreideformation. 
Der Vorhang ſchließt ſich über dem Meer und 
bei feinem abermaligen Auseinandergehen ftehen 
wir vor der „Zertiärzeit”: Ueppiger Baum- 
wuchs, eine Vegetation der des füdlichen 
Italiens ähnlich im Vordergrunde, durch 
welche nashornartige Dickhäuter dringen. Im 
Mitteigrunde dehnt ſich ein weites Thal aus, durch 
einen Gebirgszug begrenzt, der den Charakter 
der Glarner Alpen bei Zürich trägt, jedoch ohne 
Schneebedeckung. Das vorgeführte Bild ſtellt den 
Fleck Erde dar, auf den ſpäter Menſchenhände 
das liebliche Zürich geſetzt haben, doch wie fern 
ſollten noch dieſe Tage liegen! Als die Natur 
auf dieſer Höhe der Entwicklung ihrer Vegetation 
ſtand, brach die „Eiszeit“ ein und alles Leben 
war wie ausgelöſcht. In dem nun kommenden 
Bild gewahren wir nichts anderes als mächtige 
Gletſcher, ſchneebedeckte Gebirgsketten und rieſen 
hafte Eis flächen, auf die das kalte Licht der 
Mondesſichel herniederſtrahlt. 

Doch auch die lange Winternacht ſchwindet wieder. 
Das zeigt vor uns die elfte Scene des Welten ⸗ 
dramas. In Morgendämmerung gehüllt erblicken 
wir ein Pfahlbauer dorf am Zürichſee; langſam 
fieigt die Sonne hinter den Alpen empor und 
beleuchtet uns zum erſten Mal das Antlitz eines 
Menſchen. Das zwölfte und letzte Bild führt uns 
mitten in die Jetztzeit, an die Geſtade des 
Mittelmeeres. Ruinen r5miſcher Bauten, moderne 
Dillen, kurz eine uns bekannte Weit umgiebt 


uns hier. f 
Gewiß nicht den geringſten Antbeil 


. louie des Jeſtes den 
nacht auedehnte, untarrer 


en 


eine Statue der Pudichia fteht und das ſchwarze 
Breit zu Bekanntmachungen aufgeſtellt ift, betritt 
man ein mäßig großes Mittejimmer, von deſſen 
dunkelgrüner Wand ſich die Venus von Melos 
und einige ſchöne Reliefs, wie die ſingenden 
Kinder von Donatello, trefflich abheben. Links 
davon liegt der geräumige Feſtſaal, den manche 
fih zum Tanzen freilich noch größer gewünſcht 
hätten; er hat aber ſchöne Berhältniffe, iſt, wie 
alle Räume, ſehr hoch und würdig decorirt und 
ſteht in angenehmer Verbindung mit den Neben- 
jimmern. Sein Kauptſchmuck iſt eine Marmor⸗ 
büfte unſeres jungen Kaiſers, die dei der Ein- 
weihung des neuen Lokals enthüllt wurde. 
Diefe, ſowie eine demnächſt fertig werdende 
Büſte Raifer Friedrichs und die drei prächügen 
großen Spiegel im Feſtſaal find Geſchenke des 
Herrn Grünert aus Magdeburg, eines groß 
müthigen Freundes des Vereins, der alljährlich 
nach Rom kommt. Reichen Schmuck haben auch 
die Künſtler ſeldſt geſpendet und wollen noch 
immer mehr für ihr neues Keim thun, wenn ſie 
nur ſicher ſind, daß es ihnen auf Jahre geſichert 
bleibt. So finden wir in dem anſtoßenden En 
Geſellſchaftszimmer die ſchöne Büſte unferes großen 
Feldenkaiſers von Paul Oito, eine prächtige große 
Landſchaft von Briofhi und ein reigendes Genre- 
bild von Otto Brandt, ein Mönch Landleuten die 
Zeitung vorleſend. Aus dieſem eleganten Gemach 
mit dunkelrothen Wänden und prächtig gemaltem 
Fries tritt man auf eine offene Loggia, die zwar 
nur die Kusſicht auf Dächer und Höfe bietet, im 
Sommer aber doch ein angenehmes Plätzchen 
zum Luftſchnappen ſein wird, namentlich wenn 
fie erſt den ihr zugedachten Pflanzenſchmuck er- 
halten hat. Darauf folgt das Tefegimmer, mit 
Büchern und Zeſtungen reichlich verſehen; under 
ſeinem künftieriſchen Schmuck heben wir eine 
Landſchaft von Edgar Meyer und Ejehlels 
Bronzebüſte von Liszt hervor. der große 
Meiſter der Tonkunſt gehörte ja jahrelang ſelbſt 
dem Vereine an, und hier, an einem unvergeß⸗ 
lichen Abend, ließ er fi, wenige Monate vor feinem 
Tode, zum letzten Male öffentlich in Rom hören. 
Ganz wunderhübſch ift die nun folgende alt- 
deutihe Trinkſtube, deren ſlilvolle Einrichtung 
ein Geſchenk des Hausmeiſters Jordan Hit. In 
dem nächſten, für den Vorſtand beflimmten 
Zimmer find als Fries die allbekannten Porträt- 
köpfe alter Mitglieder angebracht, darunter manch 
berühmtes Haupt. dann kommt man in das 
ſehr behaglich mit Eckſophas eingerichtete Billard 
zimmer und aus dieſem wieder in das grüne 
Mittelzimmer. Hinter dem Billardummer liegen 
noch einige Nebenräume, u. a. auch eine kleinere 
Küche. In der erſten dezemberwoche wurde das 
neue Künſtlerheim durch ein Feſtmahl eingeweiht, 
an welchem ſich einige achtzig Herren betheiligten, 
unter ihnen der deulſche Bolſchafter Graf Solms, 
Excellenz v. Schloezer und andere Mitglieder 
der deuiſchen Bolſchaft bezw. preußſſchen Befandt- 
ſchaft, der bairiihe Geſandte Graf Pobemils 
andere Ehrengäfte, Alle erſchlenen mit 
Epheunränzen auf dem Haupt. Die Stimmung 
wor eine zwanglos heitere und wurde im Der 
ich bie lange nach 
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Ver neuerwählte Vorſitzende. Profeſſer gong 
der derünmte Bildhauer, ist fo recht an feinem 
Platze, und trefflich zur Seite ſteht Ihm als 
Schriftführer und Redner Kerr Dawiſon, der 
vielſeitig begabte Sohn des einſt hochgefelerten 
dramatifhen Künſtlers. a 


Fre 


der Wirkung dleſes naturwiſſenſchaſtlichen Dramas 
gebührt den Decorationsmalern Harder und 
Laurig, welche die Decorationen nach Delgemälden 
des Dresdener Malers Olaf Winkler angefertigt 
haben. Wilhelm Kranz hatte die Inſcentrung 
übernommen. Vorausſichtlich wird „die Geſchichte 
der Urwell“, bei der es der Autor fo meiſterlich 
verſtanden hat, ein wiſſenſchaflliches Thema volks- 
wümlich zu behandeln, ebenſo große Anziehung 
auf das publikum auszuüben, wie die 120 Mal 
vorgeführie Reife: „Bon der Erde bis zum Monde.“ 

Im kaiſerlichen Schloß iſt augenblicklich der 
Porträtmaler Campe beſchäftigt, ein Porträt des 
Kaiſers Wilhelm II. für das Caſino eines Reiter- 
regiments anzuferligen. der junge kalentiwolle 
Künſtler hat augenblicklich ein Porträt des Herrn 
v. Bennigsen bei Schulte unter den Linden aus- 
geſtellt. Die Art der Behandlung dieſes Blldes 
zeigt viel Gemeinſames mit der Lenbachs. Kälte 
Lenbach überhaupt Schüler herangebildet, man 
würde Lampe unfehlbar für einen ſolchen halten. 
Welch hohe Stufe in der Paſtelltechnik erreicht 
iſt, dabon legt ein neu ausgeſtelltes Bild von 
Piglheim Zeugniß ab. Am Rande eines mit 
Waſſerlilien bedeckten Sees, im grünen Rafen, 
liegt eine weibliche Geſtalt, mit der Fand nach 
einem Schmetterling haſchend. Die Fleiſch⸗ 
töne find von einer wunderbaren Klargeit, 
Durchſichtigkeit und Wärme. Das Nöpf- 
chen des jungen Weſens iſt fabelhaft anmuthig 
und lleblich. Bei Oswald Achenbach würde man 
den Wahlſpruch des Apelles: nulla dies sine 
linea in freier Ueberſetzung dahin faſſen können: 
„Kein Tag ohne Bild.“ Es dürfte wohl kaum 
ein zweiter Maler dieſe unglaubliche Produciiottät 
entwickeln, wie der greife Meiſter es thut, der in 
jugendlicher Friſche ein Gemälde nach dem 
anderen in die Welt ſchicht. Sein allerneueſles 
Bud ſtellt den bekannten Cypreſſenweg in der 
Billa d'Eſte da. Abendſonnengluth liegt auf den 
dunkeln Bäumen, über denen ſich ein tiefblauer, 


echt italleniſcher Himmel wölbt. 

Bei Gurlitt iſt ein eigenthümliches kleines Bilb 
von Frau Max- Ehrler ausgeſtellt, das ſich „Leichte 
Wagre“ nennt. Frau Mak, die Schwägerin des 
berühmten Gabriel Max, hatte auf der Münchener 
Jubiläums Ausftellung zwei Bilder, die ſowohl 
was das Sujet als auch die Behandlung anlangt, 
ſich abſolut von ihrem neueſten Werk unter- 
ſchleden. Das eine der beiden früheren ſtellte in 
matten Farben Ophelia, das andere in Falbtönen 
das Roſenwunder der heiligen Eliſabeth dar. Das 
neue Bild nun iſt keck, flou und friſch gemalt 
und zeigt ein kokeltes Perſönchen auf einer Auto- 
maten. Waage ſtehend und achtiſam nach dem Zeiger 
binblichend. 8 da ne Ins ie 

In den Theatern und Concerihäuſern war es 
in dieſer Woche fill, in der nächſten werden eine 
Reihe von Premieren zur Aufführung gebracht. 
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1 ſpielte dreimal Treff und dreimal Pigue. Darauf wi 
8 nach einmaligem Farbebekennen je in Caro ab. Bora 
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Die ved;ie Weige aber erhielt das neue Lokal 
doch erſt am zweiten Weihnachts felerkage, wo die 
Deulſchen Künſtler wieder ihren alten traditionellen 
Ruhm zur Wahrgent machten, daß ſie nämlich 
den größten und prächtigſten Cheiſtzaum in Rom 
aufſtellen. Im Ballfeal ſſand die Nieſentanne, 
ſchimmend von Gold. und Giberfäben und 
Sternen und bunten Lämpchen, von mehreren 
hundert Kerzen erhellt, fo entzückend geſchmücht. 
wie eben nur Künſtlerhände es vermögen. Unter 
ſanfter Drgelbegleitung trug Bildhauer Eberlein 
ein ſchönes, am Schluſſe wahrhaft ergreifendes 
Gebicht vor, das wohl in allen Herzen lebhaften 


Anklang fand, die beim Anblick des Weihnachts- 
baumes an die glückſeligen Tage der Kmdheit 
und an die liebe deutſche Heimath gedachten, 


nach der die Sehnſucht in ſolcher Jeſtzeit be⸗ 
ſonders lebhaft iſt. 

Leider find beim Umzuge die ſchönen Trans- 
parentbilder zunichte gegangen, welche Scenen 
aus der heiligen Geſchichte darſtellten und ſonſt 
beim Weihnachtsfeſte unter Cyoralgeſang gezeigt 
wurden. Aber ganz ohne Muſik blieben wir 
doch nicht. Fräulein Cucia M. und Herr Damifon 
erfreuten die Geſellſchaft durch Geſangs vorträge. 
Knecht Ruprecht mit den Gaben für die Kinder 
erſchien auch nicht, ja leider waren die Kinder 
überhaupt „gebeten zu Haufe zu bleiben“, was 
manche Eltern verſtimmt und ebenfalls fern ge⸗ 
halfen hatte. Es mar diesmal nur an die 
Großen gebacht und für die fand nur eine Ver 
looſung ſtatt. Zeder halte wohlverpackt ein 
kleines Geſchenk mitgebracht und erhielt dafür 
eine Nummer Beim Verlooſen kamen viele 
reizende Sachen zum Vorſchein, namentlich ent- 
zückende Mejoloken, dann auch manches Scher; 
hafte und Komiſche; unglaublich war der Jubel, 
als Graf Solms als Gewinn — ein Mieder aus- 
wickelte. 

Es waren eiwa zweihundert Gäſte, Herren und 
Damen, erſchienen, die ſich in den ſchönen Räumen 
ſehr bequem bewegten und nachher in den ver- 
ſchle denen Zimmern on kleinen Tiſchen in zwang⸗ 
loſen Gruppen Platz nahmen. den Schluß des 
Seftes bildete ein fröhlicher Tanz, obſchon die 
Herren im Uederrock, die Damen in Straßen 
toileite erſchienen waren. Nur die Herren vom 
diplomatiſchen Corps waren in Gala, weil fie 
noch am ſell en Abend zu dem erſten großen 
Empfang auf der engliſchen Boiſchaft gingen. 

Die deuiſchen Künſtler haben fi oft gewünſcht, 
ihren eigenen Palaſt zu beſitzen, wie die Fran⸗ 
zoſen, die ihre Akademie in der prachtoollen Billa 
Medici auf dem Pincio haben, oder die Spanier, 
die zu gleichem Zwecke ein groß ⸗ 
ortiges Gebäube auf dem Janiculus neben 
San Pietro in Nontorio errichtet haben. Der 
rechte Zeitpunkt aber, ein Grundſtück dafür zu 
erwerben, ſcheint verpaßt zu fein. Vor Jahren 
waren die Hoffnungen auf Billa Malta gerichtet; 
ſie gehörte damals dem König Ludwig I. von 
Baiern und es ging die Rede, er habe ſie den 
deutſchen Künſtlern in Rom vermachen wollen. 
Das war nun zwar nicht geſchehen, aber von 
ſeinen Erben wäre ſie um einen ſehr mäßigen 

Preis zu erwerben geweſen. Allein es gab 
damals noch kein deutſches Reid, das eine 
ſolche Erwerbung hätte machen können; 
über die Mittel des Künſtler vereins ging 
ſie hinaus. Villa Malta kam in die 
Hände des ruſſiſchen Grafen Bobrinski. 
Dann richteten in den letzten Jahren manche ihre 
Bliche auf die Billa Strohl-Fern, vor Porta del 
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e gtoges Srunopum mit herrlich 
fiht, doch für geſellige Zwecke zu Aalen. Die 
eutihen Stipendiaten haben in dem großen Be- 
bäude daſelöſt einige Ateliers inne, und der 
Verein bat im Garien eine Kegelbahn eingerichtet. 
Ein genialer Architekt, Baumeiſter Sehring, ent- 
warf vor einigen Jahren den Plan zu einem auf 
dieſer Gielle zu errichtenden deutſchen Künſtler⸗ 
kaufe, — ein wahres Ideal; aber eben darum, 
fürchten wir, wird es nie verwirklicht werden. 
Fürs erſte wenigſtens ſcheint die deutſche Akademie 
in Rom nur ein Luftſchloß bleiben zu Iplen. 


„ 


Näthſel. 


I. Dreiſilbige Charade. 
Das erſte Paar bedeutet blindes Wüthen; 
Die Dritte wahret ſorgſam Gut und Geld; 
Inbeß im Sommer unler Blati und Blüthen 
Man auf dem Ganzen oft ein Schläfchen hält. 


II. Komonym. 

Frohlockenb begrüßt er mit ſchmetterndem Schalle 

nahenden Tag bei der Dämmerung Schein. 
Er füllet die Becher in gaſtlicher Kalle 
Dem burfligen Zecher mit perlendem Wein. 
Mit blitzendem Feuer und donnerndem Knalle 
Erlegt er das Wild in dem ſchaitigen Kain. 
Wie lautet die Cöſung? Ihr wißt wohl ſchon alle, 
Wer Kerold und Mundſchenk und Jäger mag ſein. 


III. Logogriph. 
Wem raſch mit G ju Theil es wird, 
Macht ſich oft bitt're Neider. 
Wer glaubt, daß ſtets zu Glück es führt 
Mit K — täuſcht ſich oft leider. 


Auflöſungen 
der Räthfel in ber vorigen Sonntags beilage. 

1. Auflauf. — 2. Deutſcher, Deutſch. — 8. Wal, Walze, Walzer, Erd 
Sener, 1 5 ir eutſcher, Deutſch l, Walze, a 1 e, 
ge Vöſungen aller Räthſel ſandten ein: Marie Baus, 

zu“, Maria Kreſin, Walter Eknis, Hugo Baſchewski, Hans r, 
Dilly Schulz. Ella Breitſchläger. Julie N., Albert Mallkowski, Friedrich 
Müller, Emma Schwarz Johaun Born, Max Weiß, Bruno 10 15 
Ferdinand Ellerich, „Germanſa“, John Böhlke, Georg Reimer, „mM zekabs“, 
Be ſämmtlich aus Danzig; H. M.⸗Berlin, F. Goldſtein⸗ 
Birſchau, W. J.⸗Graudenz. Otto Werner⸗Bromberg, P. Schulze⸗Berlin 
Wichtige Löſungen gingen ferner „Linberfreundin“ 

1, , F. A. Resta m,® 1 wig K. (1, 2), Laura Friedrich (1, 3), 
Suit S. (1, 2), Arthur Polske (3), Ida Schulz (1), ſämmtlich aus Danzig; 
Perg N (1, 3), Ludwig Jung⸗Berlin (1, 3), Julius J. 


ein von: 


Skataufgabe 6. 

Ein freundlicher Leſer ſendet uns als Pendant zu der 
Univerſalaufgabe (Rr. 1 in Nr. 18 031) folgendes noch 
weiter gehende Problem eines Univerſalſpiels: 

Wie müflen die Karten vertheilt fein, und welche 
Karten muß ein Skatſpieler haben, damit er Erand, 
jedes beliebige Solo, auch Tourns ſpielen kann und in 
jedem Falle ſchwark macht, oder falls er Null auvert 
anſagt, auch gewinnt, gleichviel ob er Vor-, Mittel- 
oder Hinterhand ſitzt. 


Auflöſung 
der Skakaufgabe 5. 
Caro ! im Stat. Hinterhand hatte i i Farben 3 
Te 8. 1 1. Treff und umd t nen lee Carb. 


nunmehr Cars⸗Steben und Mittethand fäll 
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Naiurforſchende Geſellſcha t. 
ee ſchaf 


II. bespricht und demonſtrirt Kerr Peofeſſor 
Bail einige yeitene Mineralien und Geſteine: Da 
die Mannigfaltigkeit der Pflanzengeftalten unter 
anderem durch die Sonnenwärme, die Licht⸗ und 
Feuchtigkeſts-Bertzältniſſe bedingt wird, wie iſt es 
anders möglich, als daß jede Gegend ihre eigen ⸗ 
thümliche Flora und in Folge der Abhängigkeit 
der Thierwelt von dieſer auch ihre beſondere 
Fauna hat. Nicht fo leicht erklärlich dürfte dem 
Uneingeweihten die Thatſache erſcheinen, daß auch 
eine ſehr große menge von Mineralien 
nur an gam beſtimmten, eng begrenzten 
Lokalftäten vorkommen. Bei dieſem Berftreut- 
ein verſchiedenſter Minerallen auf dem Erdballe 
darf es nicht Wunder nehmen, daß wir auch im 
Handel und in den Hewerben immer neue Mineralien 
auftauchen ſehen So wird ſeit wenigen Jahren ein 
prächtigee Mineral als Tigerauge zu den ver- 
ſchiebenartigſten Schmuckgegenſtänden verarbeitet. 
Der Vortragende verdankt Herrn Geheimrath 
Abegg die Möglichkeit, das ſchöne Mineral 
verarbeitet, wie in größeren, nur ein- 
ſeitig angeſchliffenen Stücken aus den Stein⸗ 
ſchleifereien von Idar bei Oberſtein vor- 
ulegen. Daſſelbe ſtammt aus den Doorn- 
und Griquaſtiad Bergen in Südafrina und 
beſteht nach Renard und Klement vorwiegend 
aus Quarz, welcher zwiſchen den Fafern 
eines veränderten Krokydoliihs eingedrungen IR, 
deſſen Eiſengehalt ſich mit Waſſer verbunden hat. 
Der Name Krohn dolith (5. h. Flockenſtein) bezieht 
ſich auf die ſchöne Structur des Minerals. 
Uebrigens erfahren wir aus den Lehrbüchern, 
daß der Krokydolth aller Wahrſcheinlichteit nach 
die Asbeftform des Arfvedſonſis iſt. Erſterer iſt 
indigo- bis ſmalteblau mit lavendelblauem Striche, 
alſo in der Farbe aufs aller weſentlichſte vom 
Tigerauge verſchieden. die oben erwähnte Ent- 
ſtezungegeſchichte weiſt darauf hin, daß auch durch 
äußere Einflüſſe neue Mineralien ſich bilden, ein 
Thema, über welches Redner bereits vor 2 Jahren 
einen Vortrag gehalten hat. Als zweites Beiſpiel 
zu dieſem Thema werden noch die im ſchönſten 
Atlasglanz ſtrahlenden, blendend weißen Kryſtall 
nadelgruppen des Weißbleierzes angeführt, welche 
nur in oberen, alſo in näherer Beziehung zur 
Atmosphäre ſtehenden Schichten und demnach nur 
bei ses luung neuer Bleibergwerke gefunden 
werden. 


Herren Kaufmann 
Ollendorf, Zimmermeiſter 
Schwartz sen. und Kerr Oberſtabsarſt Dr. Fagens. 
Ich reihe den Namen der geſtorbenen Mitglieder 
noch den des Herrn Dr. Franz Hellwig an, der 
zwar nicht Mitglied der Geſellſchaft war, wohl 
aber mehrmals für ſeine fleißigen Arbeiten 
unſer Humboldtſtipendium erhalten und im 
Auftrage des weſtpreußiſchen botaniſch-zoologiſchen 
Dereins Theile der Provinz wiſſenſchafnich bereift 
hat. Er gehörte zu den jungen Naturwiſſen⸗ 


die Geſellſchaft ja keine Opfer ſcheut, wie an alle 


vinzial-Landtag der Provinz Weſtpreußen es der 


gewählt. Die Commiſſion hat unter dem Vorſitze 


‚glieder vielfach Gelegenheit zu frohem, angeregtem 


zwangloſer Bereinigung fortzuſetzen. Sodann führte 
am 2. Januar das 146. Stiftungsfeſt eine größere 


ſchaſtlern, die ihrer Vaterſtadt infolge ihrer Bar- : Anzahl von Mligliedern im Hotel du Nord zu⸗ 
bildung und ihres Eifers Ehre machten, und be⸗ fammen. am 11. Januar felerke die Geſellſchaft 
rechtigte auch nach den ſehr günſtigen Urthelſen | ebendafelbft den 70. Geburtstag ihres älteſten 
feiner Univerſitätslehrer zu den ſchönſten Hoff- | Beamten des Seren Santtäſsrath Dr. Semon, der 
nungen. Er erlag, nachdem er über 1 Jahr als bereits felt dem Jahre 1860 Gecrelär der inneren 
Botaniker im Dienſte der Neu-Guinea - Compagnie Angelegenheiten iſt, durch ein Souper. Am 8. März 
mit unermüdeter Ausdauer thätig geweſen war, fand ein Abſchiedseſſen für den nach Königsberg 
einer epidemieartig auftretenden dyſenterie zu überſtedelnden Herrn Dr. med. Pölchen ſtatt. 
Finſchhafen. Am 26. Juli unternahm die Geſellſchaft unter 

Ich fordere Sie auf, meine Ferren, das As- Leitung des Heren Oberarzt Dr. Freymuth, Pro⸗ 
denken aller der Genannten durch Erheben von feſſor Momber und Major Tenzer einen Sommer- 
den Sitzen zu ehren. ausflug mit damen durch die Oliva⸗Zoppoter Wälder. 

Auch durch die Kustrittserklärung einzelner, Am 4. Juli felerte fie mit dem weſtpreußiſchen 
beſonders in Folge des Ortswechſels, iſt der Mit. Fiſchereivereine die Anweſenheit ihres Lands 
gliederbeſtand der Geſellſchaft verringert worden. mannes und correſpondirenden Mitgliedes, des 
Diefelbe beſteht gegenwärtig aus 206 zahlenden Wirklichen Staatsrat und Director des kaukaſi⸗ 
einheimiſchen und 93 zahlenden auswärtigen Mit-] [hen Muſeums Herrn Dr. Rabde in Tiflis, der 
gliedern. vorher einen Vortrag aus ſeinem bewegten Reife- 

Zum correſpondirenden Mitgliede wählte bie leben gehalten halte, durch ein Feſteſſen in Zoppot 
Geſellſchaft bei Gelegenheit der Jeier des 25jähri- | und endlich betheilligte ſich am 16. Dezember eine 
gen Beſtehens des naturwiſſenſchaftlichen Vereins Anzahl von Mitgliedern an der vom Vor- 
in Bremen deſſen Vorſitzenden, den bekannten | ftande des weſtpreußiſchen bot. -zool. Vereins ver⸗ 
Botaniker Kerrn Realgumnaſtal-Director Profeffur | anſtalteten Feier des 75. Geburtstages des Herrn 
Dr. Buchenau. Kaupflehrer a. D. Briſchne, der ſeit Gründung 

Das im abgeſchloſſenen Jahre erſchienene Heft | jenes Vereines deſſen zweiter Schriftführer iſt. 
der Schriften der Geſellſchaft enthält außer dem] Hiermit meine Herren, ſchließe ich meinen 
Jahresberichte dieſer und ihrer Sectionen für | Jahresbericht. der Vorſtand der Geſellſchaft hat 
1888 die Sktzungsberichte ihrer anthropologiſchen [darauf hingewieſen, daß es der 25. iſt, den es 
Gection von 1880 bis 1888, den Bericht über die mir vergönnt war zu erſtatten. Ich bin da⸗ 
Thätigkeit der Elbinger Alterſhumsgeſellſchaft durch in den Stand geſetzt, der Geſellſchaft 
1887/88, eine Abhandlung des Herrm Gindtrath öffentlich für das mir fortgeſetzt bewieſene Ber- 
Helm „Ueber die chemiſche Unterfuchung der trauen zu banken und den Dank der Geſellſchaft 
Grundwäſſer aus Danzig und Elbing“, den allen denjenigen darzubringen, welche ſich im 
Bericht über die 11. Wanderverſammlung des Laufe des vergangenen Vierieljahrhunderts an 
weſtpreußiſchen botaniſch-zoologiſchen Vereins zu der Förderung ihrer Intereſſen betheiligt haben, 
Danzig und eine Abhandlung „Ueber die Amphibien | ob fie nun bereits nicht mehr unter den Lebenden 
Weſtpreußens“ von W. Wolterstorff. weilen, oder ob das Schicksal ſie in die Ferne ge- 
Für das nächſte Heft iſt bisher der Bericht rufen hal, oder ob ſie noch kräftig wirkend mitten in 
über die 12, Wanderverſammlung des botaniſch. unferem Bunde ſtehen. Wie viel wir, meine Ferren, 
zoologiſchen Vereins gedruckt und eine Abhand- im Laufe der erwähnten Zeit verloren haben, 
lung des Ferrn Dr. v. Klinggräff „Ueber neue] beweiſt Ihnen der Umſtand, daß die Zahl derer, 
Beobachtungen an inſecienfreſſenden Pflanzen“ | denen die Geſellſchaft an den Stiftungstagen 
eingeliefert. meiner Aufforderung folgend die letzte Ehre er ⸗ 

Als außerordentliche Publication der Natur- wieſen hat, ſich auf 155 beläuft. 
forſchenden Geſellſchaft wird demnächſt die Mono-: Unfer Streben iſt geleitet worden von der 
graphie der baltiſchen Bernſteinbäume von Liebe zur Wiſſenſchaft, zu unſerer altehrwürdigen 
K. Conwentz (mit 18 colorirten Tafeln in Litho- | Geſellſchaft und zu unſerer Stadt und Provinz, 
graphie) herausgegeben werden. die vorgenannten an deren Geiſtesleden wir uns im Sinne und 
Tafeln find dei Werner und Winter in Frank- nach dem leuchtenden Borbilde unſerer Vorfahren 
furt a. M. im Druck. kräftig mitzuwirken berufen fühlten. Laſſen Sie uns 

In Tauſch-Dernehr find mit uns 10 große alle, meine Herren, auch ferner das Banner der Ge⸗ 
Geſellſchaften und Ynftitute gelreten, und zwar | fellichaft in Ehren halten, welche in ungeſchwächter 
aus Gent, Kazan, Kiel, Calbach, Meriben in Con- | Kraft weiter blühen und gedeißen möge! 
necticut, Mexico, ® [Zu den vielen ſiebenswürdigen Beglückwün⸗ 

ſchungen, die dem Sprechenden am heutigen Tage 
zu Theil geworden find, gehört auch ein Gratu⸗ 
lationsſchreiben des Vorſtandes unſeres Garten- 
bauvereins. Es hat der Geſellſchaft Freude be- 
reitet, die Intereſſen des um Stadt und Provinz 
ſeit langer Zeit ſehr verdienten Vereins durch 
Ueberlaſſung ihres Saales zu ſeinen Sitzungen 
zu fördern. Mit Hinweis darauf ſtellt der Vor⸗ 
ſtand deſſelben der Geſellſchaft freundlichſt einen 
Beitrag von 100 Mk. für das Humboldiftipendium 
zur Verfügung. durch dieſes, hierdurch mit 
Dank angenommene Geſchenk, hat ſich im neuen 
Jahre das Kapital unſeres gumboldiftipendiums 
bereits auf 8927 Mk. erhöht. 

Herr Sanitätsrath Dr, Semon giebt eine nach 
Disciplinen geordnete Ueber ſicht über die in den 

ö Denen dien 11 ee . 
Ueder die Thätigkeit der anthropol en Section 
I die neuerlichen Ausgrabungen in der Provinz; 
über dle Vorträge und Verhandlungen der 
mediziniſchen Section referirt Hr. Geh. Ganitätsrath 
[Abegg und über die der Section für Bhniis 
und Chemie Kerr Profeſſor Momber. den Be- 
richt über die wiſſenſchaftliche ZThäligkeit des 
weſtpreußiſchen Elſchereibereine erſtattet Kerr 
Dber-Regierungsrath Fink unter Hinweis auf 
den im Druck vorliegenden Jahresbericht dieſes 
Vereines. 

Hierauf beglückwünſcht der Dicedirector der 
eſellſchaft, Herr Geh. Nath Abegg, Herrn 
Profeſſor Bail mit warmen Worten zu 
feinem heutigen Jubiläum 25jähriger Führer⸗ 


genommen werden. i 
Ueber die in den 10 ordentlichen Sitzungen be- | 

handeſten Gegenſtände wird Herr Sanitätsrath 

Dr. Semon uns eine nach Disclplinen geordnete 


Ueberſicht vortragen. Ebenſo werden die Herren | 


Borſitzenden der Gectionen ein Bild der in fteter | ſchaft der Geſellſchaft. Er weiſt auf die 
Zunahme begriffenen Wirkſamkelt der letzteren] wichtigen Umgeſtaltungen der unter feiner 
entwerfen. die Mitgliedſchaft in der Befellfhaft | Kegide durchgeführten inneren Organiſation 


bin, welche die Geſellſchaft erſt zu ihrer jetzigen 
Größe und Bedeutung erhoben haben, und über- 
reicht namens der Geſellſchaft dem Jubilar eine 
in dem bewährten lithographiſchen Inſtitut von 
Zeuner ausgeführte, ſehr kunſtvoll mit dem Bilde 
des Haujes der Geſellſchaft, wie mit Emblemen 
der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des Gefeier ten 
geſchmückte Adreſſe. 

Herr Prof. Bail ſpricht ſeinen herzlichen Dank 
für alle ihm am heutigen Tage und fetzt be⸗ 
ſonders von der Geſellſchaft dargebrachten Beweiſe 
der Freundſchaft und Anerkennung aus und ge⸗ 
denkt des Glückes und der reichen Befriedigung, 
welche er in der Stadt, deren Wappen die ihm 
überreichte, prächlig ausgeſtattete Adreſſe ziert, 
wie in ſeiner Stellung als Director der Geſell⸗ 
ſchaft gefunden hat. 


berechtigt zum Beſuche der Vorträge auch jeder 
der Sectionen. 

Als Geſchenkgeber für unſere naturhiſtoriſchen 
und archäologiſchen Sammlungen find zu 
nennen: Kerr dr. N. Alebs in Königsberg, 
der eine vorzüglich erhaltene Blüthe in Bern- 
ſtein ſchenkte, ferner Kerr Conrector Seydler in 
Braunsberg, Herr Werftbureau-Aſſiſtent Wagner, 
Kerr Kittergutsbeſitzer Drawe auf Saskoſchin, 
Herr Oeconomierath Jacobſen in Gpengamsken, 
Herr Gutsbeſitzer T. v. Dombrowski, Kerr Kof⸗ 
beſitzer Naczke in Kantrſchin und der Schüler des 
Realgnmnaftums Fröſe. Mit dem Danke für dieſe 
Geſchenke richte ich an alle Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft und der Seclionen, für deren Förderung 


Freunde unſerer Beſtrebungen, die Bitte, letztere 
auch ferner durch Ueberweiſung von Sammlungse- | Nach der Sitzung vereinigten ſich die zahlreich 
gegenſtänden zu fördern, weſche im Provinzial- | erjhienenen Mitglieder im oberen Schützenhaus ⸗ 
mufeum zur Aufſtellung gelangen. i | faale zu einem ſolennen Souper, bei welchem in 

Das Kumboldiftipendium kam in dieſem Jahre ernſten und heiteren Reden dem Jubllar die 
aus Mangel an geeigneten Bewerbern nicht zur ][Kuldigungen der Feſttheilnehmer dargebracht 
Vertheilung. wurden. 

Mit großem Danke fei auch heute wleder 
der jährlichen Subvention von 2000 Mark ge⸗ 
dacht, durch deren Gewährung der hohe Pro⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


ac. London. Die Influenza, welche zuerſt im Weſt⸗ 
ende auftrat, hat ſich jetzt über das ganze rieſige 
Weichbild Londons verbreitet, am ſchlimmſten hauſt 
ſie zur Zeit in den Stadttheilen Southwark und Ber⸗ 
monbdfen, wo faft keine Familie von der hinterlifliger 
Krankheit verſchont geblieben fein fol, Die Be- 
völkerung iſt ängſtlich geworden und wer nur die ge- 
ringſte Erkältung ſpürt, eilt zum Arzt, um ſich wegen 
Influenza behandeln zu laſſen. Don 13 000 Londoner 
Poſtbeamten waren am Dienſtag 1806 an der Epidemie 
erkrankt und von 1900 Telegraphenjungen waren 22% 
dienſtunfähig. Ein Sechstel aller Arbeiter der Kal. 
Gewehrfabrin in Enfield, 400 Mann, liegt an der 


Geſeliſchaft ermöglicht, ihre auf fo viele Zweige 
ausgedehnte wiſſenſchaftliche Thätigkeit durchzu- 
führen. In den 10 außeror denlichen Sitzungen 
fanden hauptſächlich Mitgliederwahlen ftatt. 

In der Sitzung vom 3. April wurde eine Com- 
miſſion für Vorbereitungen zum 150. Stiftungsfeſte 
der Geſellſchaft mit dem Rechte der Cooptafion 


des en leben derſelden 5 u ö 
einzeinen Mitgliedern derſelben beſtimmte, durch) 
den Druck zu veröſſentlichende Arbeiten zugefagt | Grippe darnieder. In der großen Wachsteppichfabriß 

de von Ridley, Whitley u. Co. in Edmonton (London) 
worden. Gleichzeitig Ift na ihr auch bereits eine find von 300 Arbeitern 100 von dieſem bösartigen 
Kufforderung nach auswärts behufs Förderung Katarrh afficirt worden. In ſchlimmer Form iſt die 
des e dee led Haller Jufluenza auf dem bei Hotnhead liegenden Wachticifie 
Beamten "der Oefellieft unb ber Reänunge- | fa wachen It ae ie AA, au, benz In Pinot 
abnahme-Commilflon ſtatt und es wurde gleichzeitig] und Portsmouth befanden. Im Lager von Alderſhot, 
der Etat für 1890 in Einnahme und Ausgabe mit | wo, abgefehen von den Frauen und Kindern, 15 00% 
10 374 Mk. angenommen. : 


Soldaten a Berit aan ‚a a e 

. . | Umfichgreifen der emie ein und baut Baracke 
/%%%%C/%é/œC%VVNV Dr, Kae allmählich ale Stände des Der. Aöniasreics 
von der Seuche ergriffen worden und von überall her 


wird eine Zunahme derſelben bis jetzt conſtatirt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nöckner in Danzig. 
Druck von Kl. W. Aafemann in Danzig. 


Gedankenaustauſche. Zunächſt find wir der Sitte 
treu geblieben, die Discuſſion nach den Sitzungen in 


„Behanntmachung. 
n das he 
eiter it unter Nr. ach- 
tehendes 2 worden: 
Durch Beſchluß der Generalver. 
ammlung vom 29. Deſember 1889 
iind als Mitglieder des Vor ſtandes 


Die Weſtyreufliſche 


Lundſchaftliche Darlehns⸗ Hase 


zu Danzig, Fundegaſſe 1061107, 


Teowinn-Plan 


I. MetzerDombau-Geid- -Lotterle, 


1 3 a 50 000 Mark. 


6261 Gel dgewinne 


Metzer Dombau - Geldlotterle, 


Haupttreffer 50 000, 20 000, 19 000 All ete. Loose d 3 MM ei 


N deen enge zahlt für Baar-Depoſiten 5 5 1 & ze 300 8 (Porto u, Liste & 30 extra), sind zu ü. beziehen din 

fragene Genoffenihaft mit unbe-Jauf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von allen 7 = 

Ichränkier Hefipfl cht für die Jahre] Speſen 1 Gewinn d 5000 Mk. 80 Gew. à 200 1890 9 Mk. 

1 bei Feten Pieter Mee zſbeleiht gute Eifecten, bew. à 2000 — 10 d 1808 er 

2 80 in geen als Berfiäender, beforgt den Ankauf oder Berkauf aller in 10 notirten 15 = 1000 = #000 - — 919009 Haus- und Brundbeſitzer⸗VBerein 
in Bortichmeiten als Fier Eſſecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Dik 40 300 12000 8 1000 - - 10=10000 - 4 zu Danıls. 


(worin die Koſten für Courtage etc. ae find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
flöſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo-⸗ 
nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Werth⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, Send zu beziehen durch 


Werlte namen ebe f die Expedition der Danziger Zeitung, 
Ketterhagergasse 4. 


Die Verſicherungsgeſellſchaft 
2 dd 
„Thuringia 
N 5 Ziehung 14. Januar bis 1. Februar 1890. 


Eduard Bend t, Braunschweig! in Erfurt 5 
5 15 ; BE Hauptgewinn 600000 Mark. 


I aan u. Hauthranke. gegründet 1853 mit einem Grundcarital von neun Millionen Mark 5 
Bedingung der Rückgabe nach be⸗ 


4000 Gewinne ü 5 20000 Mark. 
Ziehung schen 12., 13., 14. Februar 1890 
im Rathhause zu Hetz. 


Loose a 3 Mark 15 Pfennig 


incl. Reichsstempel 


in Portſchweiten als 1 
Stuhm, den anuar 
Königlichen Amtsgericht III. 


Alten und jungen Männern 
Wird die soeben in neuer vermehrter 
a erschienene Schrift des Med.- 

r. % O, über das 


eule, Ol, Selene und | 
DAS S gulben 


sowie dessen rudicale 115 zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 


5 Liſte der Mohnungs-Annoncen, ö 
x tgeltlichen Ein unde⸗ 
75 A 7 se 9 und Pfefferſtabt t el eisen 5 
= Rmk 33 er etc. 3. Dam 

Be 300.00 1 aner Gr. Wollpetergaſſe 1. 
7 615.00 3 Zimmer 45 Langfuhk⸗ Leafirieh 3 d. 

} er etc. Ca f 
„ 800,00 8 Zimmer eie. L Sac 3a, 


Prospecte gratis und franco. 


| &önigl. Preuß. 181. Staatsofteri. | 


eic. H 
. 1800000 0 5 Zimmer eic. Langenmar 
850,00 5 Zimmer eic. Largenmarkt 35. 
5 Boden Sohlenmez 


alen- Neroenteinenbe gewährt 


en J. Senerverfihjerungen jeder Art, 5 Driginal-Loofe en 3iehung 15 nach Cee 
II. Erausportuerßcherungen per Fluß, Eiſenbahn, Pot 


Wunſch Medikamente beſorgt. 1 2 
Unter Berſchwiegenheſt ant FR 773 1 255 


e Auflehen werden au Tan N t Fü to U. Lifte 15 e Planmäßig. 
fa 3-4 Zagen friſch entſta oder Krach wagen. . ank- und Lotteriegeſchäft⸗ ad 
been, ie Chmihe III. Sapitel dee eu auf den Tegel mit 5 3 — Aten Arge ll 413. 15 90 er 


Zzuſtände 5 Art gründlich und 


2100.00 2 an Langgaſſe 18. 5 
„ 4745.00 er N 3 Bath, au. Graben 108, 
C. 


100.00 Zi 


Zum 27. Januar! 


Dividend m Men &on von der dritte resprämie an ge. 
währt und ſteigen 5 Verhältniß der Deren re, Bei 


Der Geburtstag Kaiſer Wilhelm II, 
Annahme einer Durdidmilts-Dividende von 3 pCt. erhält der Ver⸗ 


ficherte beiſpielsweiſe in der Schule. 
für das 


8 a u 20. Z0ſfte Nerfiherungsjahr ee behtamatoritihes 10 mit Geſang von G. E. Diener, 
60 90 pt. Ju beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie von der Verlags- 
handlung K. W. Kafemann in Danzig 


Mein Curſus 


Körperbildung und Tanz 


hat begonnen. 


Ur geſchl. -hatnblaf u. nerpenkr. 
5 e Privatklinik Berlin, 
Krauſenft. 52, a. Wunſch Mebik. 
Teell beſorat. event. Recepte. 


Aden anten. 


der Woge als Ny ide 


IV. Kapitel: en gen auf den Lebeusfall und 


nag Zelt Ins, acer e Ae Fee iltwenpenſions⸗ u. Reuten⸗ ö Sönissbera „r. dender 1800. | Aufnahmen bis gef täglih 
it, t; = | i 3-6 Uhr (6082 
1115 en man e Nerſicherungen. Um das Gedenken des bahingeldiehenen 11—1 und eo hachtungsvol 


richtig gehen lernen. 1 eine 
die Leide paar m 15 19 A lich 
dies Seiden 1 


Jun Julius 1 on Tanzlehrer Haupt, 


2 18, erſte 9 R 


V. Perſicherungen gegen Neiſe⸗Aufälle, ſowie gegen 


Anfälle aller Art. ö 
„Die Entſchädigung befteht, je nach dem Grade der weren 
Sta 


umme oder einer dieſe 
einer ; en uote, 
Die 


reit, es jedem Rheumatismus; an. g 
en zukommen, zu laſſen, Diele 
Dank e e 15 5 1 80 50 
RNoderwald eburg. 
Gamenhandlung, Türflenftr. 19. einen üns 


5 Mantegazza 53 


i bill geſlell. daß iemand verjäumen follte, den Ka Derfiherun anderſch Graf zu Hehme-Gatebieny Dr Dohrn 
Sf, Physiologie der 5 zu ſeiner eigenen und der Sein gen Beruhigung 20 ve 1 9 Kommerzien- 9015 0. bermar all. Geh. 92 9 155 Rath, 
13 5 r rweiterung in eine erun gen Unfälle Dr, von hippel- @iefien, von Keudell- een, 
1 J 5 E 25 E B 5 15 Be St eine 5 nach der Nerufsge efahr Berficierten Profeſſor. Dr. Emil M 2 Geheimer Rath. 1 
& ; B ende prämie zu ia = . Ki 
' olicen find unter Angabe des Vor- und Zunamens, des Alters; Ganitäts-Rath. (6130 


Keine Geheimmittel! Erfolg garantirt! 


| Preis M. 4— (Porto 20 Pf.) 5 
M. 0 Fl.) f DR. GRAFS Areka-Bandwurmmittel in Chotolabenconferven, keine Vorkue, I 


Allumme und Verſicherungsdauer bei Der Direction in Erfurt, io- 
i Berlin SW. Am Fried & 5 85 5 Br bei 3 Vertretern der Geſellſchaft zu haben. viel angenehmer zu nehmen als alle anderen Mittel, a 2 Mt. 


2 See roſpecte werden unentgeltlich verabre DR. GRAF S Boroglycerin, gegen erfrorene Hände und Füße, Wundſeir 

a f ei. Eine e kann ſich gedermann ohne auch bei Kindern, aufgeſprungene, rauße Hände u, Cippen, en tent 
Be H i ſchwäche u. Kopfkolik, in Schachteln a 75 u. 200 Stück zu 1 u. 2 Mk 
ei uſten Be des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſelf ellſchaft, ſo. 3150 Bhaberberpilien, angenehmes Abführmittel, die Ver⸗ 


Beth des eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfert igen, wenn er im DR. GRAFS yorzuckerte Chinineisenpillen, vorzüglich geg. Blutarn nuth, Nerven: 
7 2 70 
heben ſich bie ſchon feit Jahren.PWie, deren Verkreter überſenden dieſe Formulare auf Verlangen |DR- GRAF S bauung anregend, Schachtel m 75 See 1 Mt. 


ſtenfrei. ’S Bronciuaithee, wohlſchmeckend u. heilſam bei Huſten, Heiſer 
chien Fwi helhonbo ar, | Anbrüge für en und e Sun 16 re in Danıis DR. GRAF 8 leit, e ind e ene & 6 7 1 k. 5 
1 er Ger m. Agent der navort- Branche 8 Peterinär-Heilsalhe, uni ertroffen hei Wunden, auch von Dru A; 
ö u ie von! 8 MN Zern 75 88 BB: GRAF 8 u Reibung. In Bü fen a Yo und 10 zu 3 und 5 Mk. 1 
5 vom akeinigen Erfinder: Carl eu e x 2 a „OR: GRA n (Pi l De 5 
Koch in Kaue a. tete se . der auch Endgegennahme ſonſtiger Age. (Leben und Unfall) N 
Er te Het gern dere it; anhererfeits wolle man dich wenden wegen L Lebens u 


Ihrili des Babe hanke n Ka ee an bie Haupf-Agentur der Lebens- und » 


haken in Nacketen Unf 
Enß u. Co., Töpfergaſſe 24, 


1 2 30 u. 80 pf. bei Herrn Rikard Her 
Lenz, Arsth, Haeckel und Gle⸗ wegen unf eg allein auch an die Herren 
uckein, Mattenbuden 15. 


shenien- Rpstheke, Breite. 15. 

= DE Achten r un Bi 5 Wehl, Frauengaſſe 6. 

8. { 
t. Jacs 


— N > 4 25 er) 
— Er RRGE 


er 


Zu beziehen durch alle Agon ken. Niederlagen in allen größeren Sia sten, 1 
Auf Anfragen bei uns | wird die nächſte Niederlg e EN nachgewieſen. 


(61810 Dr. Graf & Comp., Berlin S., Bran . 5 


Reichsbank -Giro-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den eoulantesten Bedingungen. 19 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons- Einlösung. * 


Billigste Versicherungen verlsosbarer Effecten. 


Mein thglieh erscheinendes ausgiebigstes Bürsen resume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
amlzge und Speeulatiem mit besonderer Berücksichti der 
Zeit- und Prümmiongeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschr hränktem 

Risico) versende ich gratis und franco. 


=| Magen- AA 5 ei 
8. tropfen Bank-Geschäft mr na ne 
* Ade — — — Behrenstr. 27. „ Behrenstv. 27. — 

e ernhard Liedtke, 


Magenkramef u 
Schmäce Kolik, 


Thee, 


sowohl ehinesischenals indischen 
iefern 


R. Seelig & Hille, 


Thee - Importeure, Berlin - Dresel 
In Originalpacketen zu haben bei: (362 
Willy Kraatz, A. Fast. 


Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


Emser Pastillen 


aus den im Emser Wasser enthaltenen mineralischen Salzen, 
welche diesem seine Heilkraft geben, unter Leitung der 
Administration der König-Wilhelms-Felsenquellen bereitet, 
von bewährter Wirkung gegen die Leiden der Respirations- 
und Verdauungs- Organe. Dieselben sind in plombirten 
Schachtein mit Controle-Streifen vorräthig in den meisten 
A und Mineralwasser Handlungen in ganz Deutsch- 
an 
Vorräthig in Danzig bei Apoth. E. Hedingen, Apoth. 
e 155 Kornstädt, Rafhsapoth.. C aetzol Aang 
oth. A. Ro Be Sn Konitz bei en reload und 
bei 9515 W. Schultze. ar Dirschau bei J. Ma- 
ford Läwenapoth, und Be 0. Mensinn A e 


bi poth, 
Prog. Ru ir ee 0. Fonefeldt ung bei Non: 
5 Wendtiandt 1 eiH 


Lyncke. In Mente ieh R. Jungfer, ee in 
Scnlochau bei AD Apotheker f. E. Plath. (5488 


Langen Markt 6, 
e vis-a-vis der Börſe, 
empfiehlt 


Lampen jeder Art, 
Kronen u. 1 


Leber- Nieren. 

geiden _etc, find dis jeßt das an 
erhannt beste Dinar und 
ſollte kein Kranker daſſelbe un- 
2 . laſſen; a Flaſche 1 und 


Professor Dr. Liebers echtes 
Nerven-Elixir, das beste Seil 
mittel gegen die verſchiebenen 
Au ERLEIDEN a Fl, zu 14 


* 


Wegen gänzlicher Aufgabe Bes Gefhäfts und Lort⸗ 
zugs von Danzig verkaufe ich die Reſtbeflände 
meines Gold⸗ und Zilberwagren-en-gros-Jagers 
bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis 


. Das Lager enthält noch eine grosge Auswahlgoldener, 
silb., Granat- u. Gorallenschmucksachen, so- 
wie Alfenidewaaren aller Art. Ferner Doubie- 
a Armbänder, Ketten, Colliers, Medaillons ete. 
75 Gleichzeitig ſtelle meine Compkoſr- und Ladeneinrichtung 

billisſt zum Derkauf. 68101 8 K Breites 
E. Kaſemann, { mie 1281 28 5 1 181 nor 


SN 
Linderan 8. 1 I 
€ len 2 Hue 


Sagradawein 


(mildestes Purgativ). 


Dieſer Weingusiug californiſcher Foulbaumrinde iſt ein 
ohne jede Beſchwerde w 1 . eits vielfach 
empfohlenes, wohlſchmeckendes Abführmittel, das nicht 
wie Senna. Tamarinde und draſtiſchere Stoffe! die Verdauung 
ftört, ſondern regelt, anregt u. überdies länger gebraucht 
werden kann. Eine Babe von 1 50 Kaffeelöffel täglich ſichert 
den Erfolg. ½ u. 11 Fl. a M 1,50 und 2,50 in den Kpotheken. 
Nan verlange den echten von 3. Paul Liebe. BEN dar 5 


F daben 6 bei pi. Bödiker & 18181 


Glevhanten,. Apotheke. Da 
Breltaaf e 15; Lömwen-Apotkehe, 
ER Adler-Apotheke, Elbing; 
Apotheke? zum goldenen Adler 
ara. W. Ladhwiß, Miarienburg; 
F. M. Paul Genger, Br. Gtargar 


Jufluenza⸗Borbengung 
ne nehme Mein 2 rau 
r cyan m 
Fertiges Präparat u. A eee 
liefert a Fiacon 1 M — mit 1975 
packung und franco 1 Mi 30 A 
O. Freun, Berlin. G 
Neue Ja obſtraße Nr. 20. 


i Für 


50 Pfennige 


kann fich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen, daß ber echte 


VI 


Apoth. Senckenberg’s 


N 3 8 Anker- Pain Erpeller in der That das beſte Mittel iſt gegen d 5 = 1 3 
N G. C. Kessieı Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, Migr Me P astillen 
. & Cie. e 92 5 bei Erkältungen. f cen ah a 9710 jo 5 : e e (kein Geheimmittel bestehend ana Anfipyei, 
N Esslin en chnelle, daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten Phenacetin, Rhabarber, Calm us, Chinarinde. 
| abel Sr ces zZ Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. und 1 Mk. die Schlesische arena en V res aan nen „Jede 


Flaſche vorrätig in den meiſten Apotheken. Haupt⸗ 


Einzige Taſchen - Uhren ⸗ Fabrik Preußens. von 3—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 


A 5 Dei ot: Marien-Apotheke in Ni ürnber 2 & 1e Verpack! um überallhin wie eine Bonbonniere mit- 
e nee | „„ Gebrüder Eppner N Sb leder bee ae ee 
3 ' eitaxe.) Zu haben n 0 
Gros efürstin von 20 jähriger Erfolg! „ räthig, zedenfalls au beziehen von nachstehenden Depe 25 I 


Russ! land. 


Fabrik für: Taſchenuhren, 
e ci an f 


Das, bis jetzt bekannte, einzig 
wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Professor 
Dr, Modenis 


Bart-Erzeuger. 


EA Gaal 


Die besten Gesiehtspuder Basen 


Leichners Fettpuder 
Leichners Ine (Feti-) Puder, 


Diese berühmten Fabrikate werden in den höchsten 
Kreisen und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe 
angewendet, Sie geben dem Gesicht ein jugendlich 
schönes, blühendes Aussehen, haften unsichtbar und 
4 haben erst kürzlich wieder die goldene Medaille i in 
E) Melbeurne erhalten. — Zu haben in, der Fabrik: 
Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien. Nur 
dacht in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma 
und Schutzmarke eingeprägt ist. Man verlange stets: 
Leichners Fettpuder. 


L. Lelchner. 


SB Parfumeur-Chemiker, k. belg. Hofth.-Lieſerunt. E 


potheker Hermann Lietzau in Danzig. 


Ba uv en e ; 
aiserl. Stastbaltere | 
iuEisass-Lothriugen. f 


Aelrente deutsche 


8 ) Thurm-Uhren * 
— ee ee hren. 


Lager: Berlin, 34, Charlottenſtraße 34. 
erhftstt fe 8 (6115 


En ö 
Vor jungen 
b 5055 ee 1 Allein ec zu beziehen von Gi 
Doppelflacon 0 n Giovanni 
ei in Köln a Rh.. Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fabrik. 


Dr. Haiders präparirles Hafermehl 
Ohra bei Danzig, 


voxiügliches Nährmittel für e Kinder ⸗ und Kranken 


Sect. 
7 beziehen durch alle Weinhandlungen 
: “Gegründet 1828. 


Drillfe Drillſäcke, 


10000 Stück. 3 Scheffel Inhalt 
fafſend, in gutem Zuſtande offe 
rirt zu billigem Breife 


= ; bra te ein neues, een es 110 15 
Vor Jahten Bra 15 den Handel, welches ich nannte: 
"= 8: 0 M t olin Heut werden vie 0 fünfzig mehr 
* 45 Men „o. weniger erbärmliche Nachahmungen 
51 U vielfach 7 er 5.165 8 51 5 bei den Herren: angeboten, 1 der befle Beweis für die Vorzüglichkeit Wi 
n, Oscar nee ing, Magnus Pradtke, meines Menthol 
1 Braune, al Ras e, E, Nel 00 Ibert Neumann Darum a Sie eas age ate  Stofigs Menthelin 5 
B. L. v Kol ZU. Brahl . 5 Eich, O. Schug, Rudolf Nömer, ; nen Doſen mit meiner vollen F. = 
Depots find durch Di.hate kenntlich. 25 


achtungsvoll Otto Brofig, Leipig 
Erſter Jon en Fabrikant des echten Dientnatin, 8132 


Wir haben vor Der Inpentur im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt 


Ereas-Leinen in guter Qualität, per Mtr. 30, 5 
Saen ſtarkgarnig, zu 
reas, feinanenig u. 


lefiſch C 


. Saken-Hausleinen 


Rein-Leinen in 995700 & 
leiften Garantie, in Stck. von 33/3 m zu 20, 2 


enmar 


Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu billigſten Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem zu feſten Preiſen ſtatt. 


erren-Wäfche und Lane 8 er Mir. 45, 50 und 60 3. 
e 1 lich e SH 11 5 18 au 7 15 und 52½ 
30 Cmtr. 59 per M Qualität 2 50 


reas ne 5 „ 24 (alles Raſenbieſche) für Haltbarkeit 


Rein-Feinen, feingarn, u. grobgarn., Handwaaxe, 

Rein-Geinen, A u. 19 aus ben ER Hanf⸗ 
— Sgeſchnitten a 

ig gehlärt und ungeklärt in 190 em, 130 cm, 180 cm und 160 cm len 


150-2 


und empfehlen als ſehr billig: 


in Haltbarkeit unübertreſfl., in Gick. v. 1 2 0 21 440 ie 
u. Flachsgarnen gewebt, v. Sick. 2 


Sümmtliche Qualitäten in Leinen, die am Lager führen, ſind erprobt haltbarſte Oualitä it. 


i 
Leinen⸗Handtücher 


A mit 6 Servietten, glatt und in bunt, neueſte Deſſ, und 
e eb edeck m. 6 Servietten in bunt Damalt, creme, türkiſch u. weiß, feinſte Garnituren a 4 50, 6, 7—12 M. 
Lasch - und Tafelgedecke, exira groß. weiß Leinen, Damaft und Iacguard, mit 6 Gerviett, a 5, 6, 17—10 M. 


Elläßer Hemdentuch, Harhgarn] 81 
8 


Elfäſſer Kemdentuch 
8 155 un 


in ee an deen Ruben in Augendrell und Jacquard, per m 230 H. l 
Leinen-Handtücker in 50 cm breit und 130 cm lang. Damaft u. Jacquard, abgepafit, p. D8 d. 45,6 Al. 


Gerſtenkorn und Militairhandtücher per m 5705 und 45 | 


Leinen-Handtüder 
Kent 585 540 geht. BEER, Damaft, 


9, 10, 11, 12 


Gedecke. 


Prima -Qualität a 3 SU. 


83 cm 115 ». m 30 Renforce für (Dame 15 . 37 
wlas und Ereion 1 breit, a fei inft tem 6 1 1 1 2 


enre, p. m 3 
En 22 enforce 555 un u. A cm br., p. m 75 u. W 2. 


bog ine, © "Herren 


Ereton 


805 N a 18 Sernieiten cht gan fauber geworden, per Sick. 
mNieine u er, n der Blei e ni anz 1 P 
Seinen Servietten in Parihien v. Did. 4.50, 5, 6—9 M, gekl. und ungeklärt, 


Hemdentuche, Dowlasse und Neglie 


„ Damaſt a 10, 12, 15—80 fl. 
een r e eden ‚28, 1.50, extra groß 1.783 ll. 


x 133 lang in ſchwerſter ſchlef. Qual. u. rei. Deff., 9. D 
50 gmebreitinnd 10 ln in ah ſchweren Qual 


sesitoffe. 


„Damen-Hemden aus a enen und Creton mit reichſter Spitzen -Garnitur a, 1.50, 180-4 Al. 

3 eden aus f Borken: n 7 groh und 84.800 gearbeit et a 1,20, 1.50—3 Al. 
erren-Hemden aus ſchwerſten Leinen, per 

Damen-Hembden aus feiniten Leinen mit eleganten Gpi enal, 957 1 180-5 M. 


Kinder⸗Wäſche aus gutem Hemdentuch a 20, 30, 40-80 3 ge Gü 


u Milch. 
kannengaſſe 32, IV. (8108 


28 solbene KR flberne 
len und Diplome, 


Spielwerke 


4200 Gtüche spielend; mail 
ait rohn ee ee 


af Ann arent e 


. 


& 1 
zen 10 
Air 1 ns 


1 

Reueite undBorüglicfte, 
„ eſhnacht enen zu 
eihnachtsgeſchenken 

35 9ere (6188 


J. H. Keller, Bern 


(Schweiz). 
Nur dir 3 Bezug 
Zara de theit; Ale 
ei Breislifien ſende 
ranco. 


— 
Hees ber ! von Auto. 
täten als vorzügl. anerkannt 


d empfohl ſowie Flügel, Har 


u u. Preh-Bianinos liefert! 
l. mo- 


unt, Inngi. Garantie bei R 
nal, Raten u. reo. Probeſendung 
die Pianoforte - Fabrik 

offmann, Berlin SW 
dantenfir. 
Referenzen franeg @E 


„Komman- 
20. Cat 


Säcke! Säcke! 


Einmal gebrauchte Säcke in 
jeder Sorte und u jedem Artikel 


zu den billigſten Preiſen; ſowie 


Leihſäcke 


zu 1 per Tag u. Sack offerir 
. Glüchſahn, 


“Berlin 6. „Spanbauerbrüche 10. 


Sach hand lung und Derlei 
Inſtitut son Säcken und 1175 
ichten Plänen. 


Prima 


Solländ. Torfſtreu 


nach Fracht. ne e preiswerih 


85 erirt franco allen Bahnſt. 


S. Sternberg düngerhaudlg. 
Breslau u. Rawiiſch (5398 
Dünge- und Salle 


Weln-Etiquetten. 
F. P. Feller, 


Berlin W., Kronenstrasse 3. 
\ Muster franco gegen franco, 


Maſchinen⸗Sirog 
non Roggen, Weizen und Hafer 
kauft die Danziger Straßen- 
Ekken bahn. 

Offerten beliebe man unter Bei- 
fügung von Proben und Preis- 
forderung an das Bureau i 
Sangfuhr zu richten. 

Echte Briefmarken bil Saba) 
Kraft. Sa e Mönter, Copenhagen. 


Hopf, Danzig, (8029 

ve e Se e 
eſte Bezugsquelle 
Gummiwaaren Jeder Art. 


7, 8 AR. 
en per 


80 


Leichte 
Verdaulichkeit. 
Der täglich zunehmende Verbrauch e 


I! Deutſche Induſtrie!! 


Große 
Nährkraft. 


CAO-VEBO 


(entölter leicht löslicher Cacao) 


beſtätlgt zur Genüge deſſen e ua, feines Aroma, en und Billiakeit und wirb daher dieſer Cacao 


ganı beſonderer Beachtung empfo 
u haben in Doſen von 3 5 ½ D 1ſ½ 00 


„für 8 e A Selen 


in den meiſten durch unfere Plakate kennklichen Conditoreien, 


IE 


eorg 


Dhetes el 


5656 


-Sönigl. Peuf 181. Stants-Lolterie. 


Kauptziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890. 
Hauptgewinne: 600 000, 2 x 300000, 2 x 150000 Mk. etc. 


{ - mit Bedingung der Rückgabe nach deen Zſehung 
Original⸗Looſe reſp. nach Gewinnempfang (514 


260, N, e 100 MM, % 50 AL, 1 25 di | Porto un 
antbelle 8 25, ½1 12,50, 7% 6,25, % 3,25 MI eite 75 Die. 


M. Fränkel jr., Berlin C., Stralauerstr. 44. 


ch d er At e nenten bedeltend e en x 


damen Aleiderfoffe 


aus vorjähriser Saiſon. 


Roben knappen Maßes und Neſte, 


enorm billig. 
Damen-, Herren- und Kinder⸗Wäſche 


weiche etwas unſauber geworden, 


Gardinen, Teppiche, Möbelſtoffe und Tiſchdecken. 


Potrykus & Fuchs, 


, Wollwebergaſſe 4. 4, Wollwebergaſſe . 
15 großes Lager wollener und halbwollener 


A 5305 und 908 


verkaufen wir von heute ab zu 


ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Neſte und Roben 


knappen Maßes für die Hälfte des früheren 
Preiſes | 


(6:08 8 


(61125 


Exelsior Lederschmiere 


aus beftem Tafelin-Lederfeit bereitet, 


macht das trockendſte Leder durch einmaliges Einſchmieren weich und Aae schützt 
vor Eindringen der Nänſe und empfiehlt ſich ſomit auf das Vorzüglichſte als 


Jagdſtiefelſchmiere. 


Nur re ächt in Krucken a 05 25, 0,85 und 1,20 M zu haben in 80 


Pie Adler-Droguerie “ 


Robert Laaser, 
Gr. Wollwebergaſſe 2 und Weidengaſſe 29. 


für So 


Hundegafie 9, 2. Etage, 
il die e che 1 mit 
Dampiheizung, 5 Zimm, Badeſt. 
und Kammtt ehör zum 1. April 

1000 zu verm. 1 Dreis 1500 A f. 
n „300 Uf. Heiz. 278d. 
Bm 11--1 Uhr. 


gin großes, freundlich möblirten 

Vorderzimmer iſt an 

Herren zu vermiethen. 6515 
Heilige Geiſtgaſſe 130, 2 Tr. 


4 1— 2 ſionaire freundliche Auf- Offerten unter 616° 
(8918 nahme Heil. Geiſigaſſe 130, 2 Tr. dieſer Jefiung ee 


beiten Zeugn. zur 


gewirthſch hat 


er 


S. Am 
Artillerie · Ei 


elienteh- und Drosuen-Befhäften, 


zeit-Lotter 


hierzu 


Amtliche Gewinn 


Beitellungen auf Looſe 
‚re 


zur Schl i 
Hate 1285 jetzt entgegen. 


ge m eine 
a Kara abe 7 eee 
biger An 
e e e u bauend, es unternommen, 


haben wir auf dieſen Umſtand 
Räumen des Franziskanerkloſters 


am 16., 17. un 


Königl. Preuss, 1 
Haupt- und Schlußiehung vom 14. Januar bis 1. 


Hauptgewinne: 600 000, 2 mal 300 000 elk. 


1 Orisinallooſe, bie wir dem Käufer, . /1 ML 20, 


153 
empfehlen f 2 170 5 5 71055 1 8.80, 0 2 cs. 
Kntheile: 82,1 34 i6 in 90 5 


Oscar Jräuer & Co., Jankg⸗ ſchäft, Berlin W., Lripz iger. 10 103. 


Metzer Dombau-Loofe a3 M 15 3, ½ Aintheile 1 1,60. ES 


liſten Franco 800 Z. Porto 


: 225 b 
* e lie 
Bent 5 ranke und arme aller 


d 18. Februar 


zum Beſten des Sanet-Marien-Krauken⸗ 


garten 


ort, 8 


b De 40. 
ger! Ill, 1 5 5 


I nike 


Meidengafle k 
Paradiesgaſſe 3:5 
Hundegaſſe 123, C. Pot 
Reugarten 36, An. 
Meibengafle 4. 
Fleiſchergaſſe 118. 
mann, Janiſchau. 
neuen Moulau 6. 


. Sehn 


Ar Pam m 13. K. 705 
— Winter, 6 Gerbergaſſe 5 


Circa 60 e 
Malzkeime, 


pro Centner 5 ut (ab Weizen 98 
hat abzugeben 
Mierau, 


Brauereibeliher, 
Neuenburg Weſtyr. 


Grundſtück, 

½ Stunde von Danzig, 5 Ninut 

von Jar Bierbe- u. Eiſenbahn ge 
inan ca. 21 


2 Ein veryeiraleter Inipehtor, dem ae H 
ie Seite Gut ausgebildete ın.beilens eme. 
ſtehen auch Ihn 1 Se ent 


Materiatiften, 


R era d. nur ſolche, ſuch. f. m. au: 
naben finden als 1 eine ähnliche Segen ge Kun 1 8 afk iets in 


Se 


E. Schult, J 


ie 


rten. L. Adler, Neu 
67. 1 Alter, A 38b 


d. 8 führten N 
„Schriftl. 
ih. gn ene. . 


26 dbeſitz werden ge 
1 


um 1. April 1890 
leinen, haupfächlich in en: 


81. Staats- Lotterie, 


Februar er. 


Mark bar. 


ezira. 


000 AN zur 2. Stelle für einen 
ber 8 


En 


Kr hinlänglich bekannt und 
in den 
(8105 


Eine bedeuſende Bapiergro 
dandlung und 9 5 1110 
ep. guch rü 


Preußen u. Mecklenburg gut En 
1 25 ar iche n. 
eyaning „Uu. 
865 beförd. d. 
Ann Exped. von Haalenftein u. 


5 Vogler K.-G., ee Br. 


| (eeuc. 


2 müait rner 


Bur eaugehilfe ER 
Bew., 3 5 in Derw. Zlenſt pont 


v. Fe wollen Lebens l. mit 


nie, 


[4 


eee mit voller 
Iimme) 
ſerſten Februar sum tethen 


7. 3. Tesmer, daft g. 


J. Thun, rn 
We 


* 


on 


ie 
16 hä 


In 
Ein 2 etagiſches Pillen⸗ 


erg ‚ Babeftubf hat kann! 


f. 


reib. 


RL nel Une der denkbar 
größten 
Discretion BG 
halten Damen u Herren ſofort 
Heiratsvorſchläge 
in groß. Auszwahl. Porto 20 Pf F. Damenfrei 
General; Anzeiger Berlin SW.61. 


Heirat 


„|: 


e 57 
2 


Arlett ER u. Ang.. wann 
Antritt exf. k., an Kreisſecrelafr 
Gumg in Kolmar in Boſer ci 


Alpen! 


Benfionat, 125 


ute wünſchen 2 be- 
an A n- u- Schlaf- 
enfton, vom 


en 
r,,Benlion 6! 6088 mitbill gſtem 
reiße wwe n der Expeditſon 
dieſer Zeitung niederzulegen. 
CECT—T—T—T—T—T—T—— 


ie graben parterre ge- 
Er Raumlichheiten im 


bon p B 5 bett ben. 
von Preehmann, betrie 5 
betrieben, ſollen nebſt Wohn 
gelegenheit ſchleunſgſt von 
ſofort auflängere Zeitander Wi 
weitig billig erm 5g 175 
werden. 33} 

Näheres beim Cor 1 
Derwalter 


NR. Block, 


Frauengaſſe 36. 


7915125 5 Breite. 
ie 1312 ii 


Laden nebſt Kohn 


zum 1. April er, zu ver. 
miethen. Gilf 


E. G Gamm. 


